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VORWORTVORWORT

Sprosse für Sprosse dem Geheimnis der EucharisƟ e näherkommen, sich 
auskennen, mitmachen können, den gefeierten Glauben besser kennen-
lernen, das Christusgeheimnis berühren, eine feiernde GemeinschaŌ  
werden, Verbindung von Mensch zu Mensch und von Mensch zu GoƩ  
aufnehmen, … das wollen die vorliegenden Weg-GoƩ esdienste Kindern 
und Eltern in der Zeit der Erstkommunionvorbereitung ermöglichen und 
anbahnen.

Das ist ein durchaus „steiles“ Programm, das nicht jeglichen Anspruchs 
entbehrt. Es geht aber darum, den Kindern und Eltern in ihrem Welt-
verständnis einen Zugang zum Zentrum unseres Glaubens zu öff nen. 
Einen Zugang zur EucharisƟ efeier zu öff nen meint, trotz allen Anspruchs, 
nicht wirklich alles „verstehen“ zu müssen. Davon dürfen wir uns ruhig 
freimachen. Das ist eine Lebensaufgabe.

Diese Weg-GoƩ esdienste allein machen noch kein kompleƩ es Kommunion- 
konzept, dazu gehören noch andere Elemente (siehe Seite 63  - 64) und 
immer wieder auch das Miƞ eiern der EucharisƟ e selbst.

Wir hoff en, dass Sie Freude haben an der Feier dieser Wort-GoƩ esdienste
und dass Ihre Freude auch auf die miƞ eiernden Kinder und Eltern 
überspringt.

Ihr Weg-GoƩ esdienst-Team

Silke Weiser-Oberkofl er
Clemens Grünbeck
Thomas Höhn
Klaus Oberkofl er
Andreas Roderer
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EINFÜHRENDE HINWEISE EINFÜHRENDE HINWEISE 

Allgemeines
• In erster Linie handelt es sich bei Weg-GoƩ esdiensten um liturgische Feiern, erst in zweiter Linie um 

katecheƟ sche Angebote (katecheƟ sche Liturgie, nicht liturgische Katechese).
• Eine für die Feier sinnvolle Gruppengröße bewegt sich zwischen 10 und 30 Kindern. 
• Bei größeren Gruppen spricht viel dafür, die GoƩ esdienste im Team durchzuführen. Die liturgische 

Gesamtleitung wird auch bei der Durchführung im Team bei einer Person liegen müssen, einzelne 
Elemente können aber nach vorheriger Absprache im Wechsel gestaltet werden.

• Der abgedruckte Ablauf ist möglichst einfach gehalten, um während der Feier einen sicheren und 
schnellen Überblick zu gewährleisten. Mögliche Varianten und ergänzende Hinweise fi nden Sie 
unter den Punkten „Kirchenraum“ und „VariaƟ onsmöglichkeiten“ hier, in den einführenden Hinwei-
sen.

• Als guter Zeitpunkt für die Weg-GoƩ esdienste hat sich der späte Samstagmorgen herausgestellt. 
Die Kinder sind dann noch nicht von der Schulanstrengung verbraucht. Eltern ist zu diesem Zeit-
punkt eine Teilnahme oŌ  möglich. Im Anschluss an die GoƩ esdienste könnte noch zum Kirchen-
kaff ee oder zum Picknick-Brunch eingeladen werden.

Kirchenraum

• Kirchenräume können sowohl von der Größe, von der Anordnung der zentralen Orte als auch von 
der AusstaƩ ung her sehr unterschiedlich gestaltet sein. Dies macht eine Anpassung der Feiern an 
den Raum unerlässlich. Liturgie und Raum sollten im Einklang stehen.

• In Kirchen, die einen sehr großzügig gestalteten Altarraum aufweisen, kann auch dieser bestuhlt 
und für die Feier genutzt werden. 
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• Auch akusƟ sch verhält sich jeder Kirchenraum anders. WichƟ g ist, dass alles von allen ohne Anstren-
gung verstanden werden kann. In kleinen Räumen geht das gegebenenfalls ohne Mikrofon-Unter-
stützung. In großen Räumen ist die Verwendung eines Mikrofones empfehlenswert. Bewährt haben 
sich hierbei fl exibel zu handhabende Funkmikrofone.

• Vorausgehend zu den Weg-GoƩ esdiensten kann mit Kindern (und Eltern) eine Kirchenraum-
Erkundung staƪ  inden. Somit sind die wichƟ gsten liturgischen Orte bereits bekannt und die Kinder 
können sich bei den GoƩ esdiensten schneller im Raum orienƟ eren.

Lokale Traditionen
• Lokale Formen der Frömmigkeit (Gesten, Riten, Gebete) weisen ein breites Spektrum auf. Frömmig-

keitsformen, die in katholisch geprägten ländlichen Räumen noch lebendig sind, sind in städƟ schen 
Gemeinden möglicherweise nicht mehr im Blickfeld des prakƟ zierten Glaubens. 

• Ein wertschätzender Umgang mit lokalen TradiƟ onen ist somit geboten.

Eltern und weitere Begleitpersonen der Kinder
• Es ist durchaus wünschenswert, dass die Eltern der Kommunionkinder die Weg-GoƩ esdienste 

miƞ eiern. 
• Dabei gilt es, die Eltern behutsam mit in den GoƩ esdienstablauf einzubeziehen (Einzug, Begrüßung, 

Gesang, Gebet, etc.). Dies ist ein wichƟ ges Anliegen, zumal der Elterngruppe bzw. der Familie in der 
EucharisƟ ekatechese generell eine hohe Aufmerksamkeit zukommen sollte.
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• Möglicherweise lassen sich Eltern gaben- und charismenorienƟ ert auch verƟ eŌ  einbinden, z. B. in 
der musikalischen Gestaltung oder bei der OrganisaƟ on eines nachfolgenden Kirchenkaff ees für 
Erstkommunionfamilien.

Biblische Texte
• Die biblischen Texte sind in den Abläufen im Wortlaut der neuen Einheitsübersetzung wieder-

gegeben. Für alle gilt: ©Katholische Bibelanstalt, StuƩ gart.
• Zu allen Bibeltexten fi nden sich Verweise auf verschiedene Kinderbibeln, die die Texte in kind-

gerechter Sprache oder in Erzählform darbieten.
• Sinnvoll kann auch die Verwendung der „Bibel in Leichter Sprache“ sein, die in verschiedenen Aus-

gaben vorliegt. Siehe dazu auch den folgenden Punkt „Kinderbibeln“.
• Verwendete Kinderbibeln und deren KurzzitaƟ on sowie eine Kurzcharakterisierung der Texte:

ǡ   Rainer Oberthür, Die Bibel für Kinder und alle im Haus. Erzählt und erschlossen von Rainer 
Oberthür, Kösel Verlag, München 62009, ISBN 978-3-466-36668-2. (Oberthür, S. )
Bibeltexte mit Nähe zum Ursprungstext, die Texte zeichnen sich durch feine Formulierungen aus, 
sind jedoch auch für Kinder gut verständlich. Darüber hinaus gibt es ergänzende Erläuterungen, 
die das Textverständnis unterstützen.

ǡ Kath. Bibelwerk StuƩ gart e.V., und andere (Hg.), Bibel in Leichter Sprache. Evangelien der Sonn- 
und FesƩ age im Lesejahr A, Verlag kbw, StuƩ gart 2016, ISBN 978-3-460-32194-6. (ILS So A, S. )
Bibeltexte in Leichter Sprache mögen zunächst ungewohnt wirken. Komplizierte Wendungen 
oder theologische Fachausdrücke werden zugunsten einer leichten Verstehbarkeit vermieden. 
Gut für den Gebrauch im Kindergo  esdienst geeignet.

ǡ MarƟ na Steinkühler / Barbara Nascimbeni, Die neue Erzählbibel, Gabriel Verlag, StuƩ gart 2015, 
ISBN 978 3 522 30387 3. (Erzählbibel, S. )
Die Erzählbibel von Mar  na Steinkühler bietet lebendige Textübertragungen in erzählter Form. 
Die Erzählungen sind knapp und dennoch von erzählerischer Vitalität geprägt.

Musik
• Die Feierlichkeit und WerƟ gkeit der GoƩ esdienste wird durch eine gute musikalische Gestaltung 

unterstrichen. Deshalb ist der Musik bei der Durchführung ein hoher Stellenwert beizumessen. 
Nicht zuletzt hängt eine gute Atmosphäre auch am musikalischen Geschehen.

• Musikerinnen und Musiker, die die GoƩ esdienste begleiten, sollten so platziert sein, dass eine gute 
KommunikaƟ on zwischen liturgischer und musikalischer Leitung möglich ist. Deshalb ist die vorhan-
dene Orgel nicht automaƟ sch die beste Wahl.

• Die einzelnen GoƩ esdienstabläufe enthalten Liedvorschläge. Im Sinne eines Vorschlages sind diese 
auch zu verstehen und können von Ihnen durch vor Ort bekannte und gebräuchliche Lieder ausge-
tauscht werden.

• Es hat sich in der Praxis als sinnvoll erwiesen, ganz auf Liederbücher oder LiedbläƩ er zu verzichten, 
da diese für die Kinder ein hohes Ablenkungspotenzial beinhalten. Es gibt eine ganze Reihe von 
Liedern, Rufen und Gesängen, die meist auch ohne Notenmaterial gesungen werden können. Im 
Folgenden fi nden Sie beispielhaŌ  eine Liste „einfacher“ Lieder:

  Du bist da, wo Menschen leben

  Geh mit uns auf unserm Weg



Arbeitshilfe | Sechs Weg-GoƩ esdienste7 7

  Lasst uns miteinander

  Halleluja (Gehet nicht auf)

  Lobet und preiset ihr Völker den Herrn

  Einfach spitze, dass du da bist

  Herr, gib uns deinen Frieden

  GoƩ es Segen sei mit uns

• Musik aus der „Konserve“ sollte nur ein Notbehelf sein.

Liturgische Rollen
• Leitung/Vorsteherin/Vorsteher

ǡ Entscheidend ist die Leitungsrolle. Liturgisches Grundwissen und ein Vertrautsein mit dem 
Feierraum sind  unabdingbare Voraussetzungen für ein Gelingen.

ǡ Ebenso wichƟ g ist ein Zugewandtsein den Kindern und Eltern gegenüber.
ǡ Wird die Leitung der Weg-GoƩ esdienste von jemandem übernommen, der/die nicht direkt in 

die Erstkommunionvorbereitung vor Ort einbezogen ist (GoƩ esdienstbeauŌ ragte, Seelsorgerin
oder Seelsorger einer Nachbargemeinde), ist dafür zu sorgen, dass ein Kennenlernen dem 
ersten Weg-GoƩ esdienst vorausgeht.

• Erstkommunionkinder
ǡ Neben der Miƞ eier (parƟ cipaƟ o actuosa) können die Kinder auch kleinere Rollen im liturgischen 

Geschehen übernehmen.

ǡ Die Kinder können zum Beispiel beim Einzug liturgische (Kreuz, Leuchter, Bibel) oder zeichen-
haŌ e (Gruppenkerze, etc.) Gegenstände miƩ ragen und sie dann am vereinbarten Ort abstellen.

ǡ Kinder, die dies gerne tun und dazu in der Lage sind, können auch kurze Texte lesen.

ǡ WichƟ g ist in jedem Fall eine gute Einführung in die vorgesehene Rolle und eine gute Erklärung. 
Dies gibt dem Kind Sicherheit und bewahrt es vor „peinlichen“ Zwischenfällen.

ǡ Wie so oŌ  gilt auch hier: weniger ist oŌ  mehr. Viel wichƟ ger, als dass jedes Kind irgendetwas 
„tut“, ist es, dass die Kinder mit ihren sozialen Grundbedürfnissen wahrgenommen werden. 
Sie sollen sich in einem „sicheren“ Rahmen als wertgeschätzt, wichƟ g und handlungsfähig 
erleben dürfen.

• MinistranƟ nnen/Ministranten
ǡ MinistranƟ nnen und Ministranten zu den Weg-GoƩ esdiensten hinzuzuziehen, kann durchaus 

Sinn machen. Sie zeigen den Kommunionkindern und ihren Eltern eine weitere, sinnvolle Mitge-
staltungsmöglichkeit von GoƩ esdiensten.

ǡ Möglicherweise sind gerade die Kommunionkinder aus dem Vorjahr die am besten geeigneten 
MinistranƟ nnen und Ministranten für die Weg-GoƩ esdienste. Sie kennen die Form vermutlich 
noch aus ihrer eigenen Vorbereitungszeit. 

• Musikerinnen/Musiker
ǡ siehe dazu unter „Musik“ und „Eltern“
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Variationen zum Ablauf
• Eröff nungsteil

ǡ Der Eröff nungsteil kann auch als Ganzes im hinteren Bereich der Kirche staƪ  inden.

ǡ Kinder und Eltern versammeln sich in den hinteren Bankreihen und ziehen erst zum katecheƟ -
schen HaupƩ eil zum Ort der Verkündigung.

ǡ Beachte! Dies macht ggf. leichte Korrekturen am Ablauf und am Wortlaut der Texte notwendig.

• HaupƩ eil
ǡ  VariaƟ onsmöglichkeiten, siehe GoƩ esdienstentwürfe

• Schluss
ǡ Die Kinder können zum Segenswort auch eingeladen werden, die linke Hand auf 

die  rechte Schulter des links stehenden Kindes zu legen und die rechte Hand zur MiƩ e hin 
mit der Handfl äche nach oben auszustrecken. Diese Geste zeigt an, dass wir beim    
Segen sowohl Empfangende als auch Gebende sind.

ǡ Die Kinder können auch einzeln gesegnet werden und dann eingeladen werden, 
diesen Segen an ihre Eltern weiterzugeben (Kreuzzeichen auf die SƟ rn oder auf die geöff nete 
Handfl äche).

8 8
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WEG-GOTTESDIENST I 
 Kreuzzeichen

GoƩ esdienstentwurf von Klaus Oberkofl er

1.  Grundgedanke und GoƩ esdienstskizze

Ziel des GoƩ esdienstes ist es, den Kindern die Symbolik des christlichen Kreuzes anfanghaŌ  in 
seiner Symbolik und Bedeutung zu erschließen. Dabei geht es sowohl um das kleine und große 
Kreuzzeichen als auch um die vielen Kreuzesdarstellungen, denen man in einem Kirchenraum begeg-
nen kann.
•  Begrüßung, Eröff nung und Einzug
•  HaupƩ eil

  Hinführung
  Die zwei Richtungen des Kreuzes
  Das Kreuzzeichen
  Bibeltext: Lk 10,25-28
  Gebetsritual und Vaterunser
•  Entlassung, Segenswort

2.  Zur Vorbereitung

•  Ein besonderer Ort ist für diesen GoƩ esdienst nicht vorgesehen. Falls im Altarraum Platz genug 
ist, fi ndet der HaupƩ eil dort staƩ , ansonsten setzen sich die Kinder in die ersten Bänke vor den 
Altar.

•  Kreuz, Leuchter und Bibel für die Einzugsprozession bereitstellen.

•  Bibel  oder LekƟ onar mit Bibelstelle Lk 10,25-28 (15. Sonntag im Jahreskreis, Lesejahr C).

•  Verschiedene Kreuze (Erstkommunionkreuz, Ministrantenkreuz) oder Darstellungen und Bil-
der von Kreuzen (z.B. Wegkreuze aus dem Ort).

3.  Der GoƩ esdienst

3.1 . Begrüßung und Eröff nung
  Versammlung

Die Kinder (und Eltern) versammeln sich im hinteren Bereich der Kirche oder an einem ande-
ren geeigneten Ort, der eine Einzugsprozession ermöglicht. Die Aufgaben werden verteilt und 
den Kindern die Wege gezeigt, die gegangen werden. Da es der erste Weg-GoƩ esdienst ist, ist 
es wichƟ g, den Kindern die Angst zu nehmen, sie könnten etwas falsch machen.

Begrüßung

Nach der Versammlungsphase folgt nun die Begrüßung der Gesamtgruppe und die Überlei-
tung zu einer Kurzbesinnung, die die Kinder ermuntert, nun mit der richƟ gen „Haltung“ zu 
beginnen.

9 9
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Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern, liebe Geschwisterkinder, Omas, Opas, …

ich begrüße euch ganz herzlich zu unserem ersten Weg-GoƩ esdienst. 

Wir werden heute etwas über das Kreuzzeichen erfahren, das immer und in jedem 
GoƩ esdienst ein paar Mal vorkommt.

Jetzt machen wir uns aber erstmal zum Einzug bereit.

(Die Kinder mit dem Kreuz und den Leuchtern (ggf. auch Gruppenkerzen und Bibel) 
biƩ e ich nach vorne.)

Sie werden uns langsam vorausgehen. – Alle anderen, Kinder und Eltern, stellen sich 
biƩ e in einer Zweierreihe dahinter auf und schließen sich dem Zug an.

Zuvor aber wollen wir uns noch vorbereiten.

Besinnung

Mit der Einladung zum Ruhigwerden fährt L fort:

L: Ich biƩ e dich nun, nimm deinen Platz in der Reihe ein.
Werde jetzt sƟ ll.
So kannst du gut beginnen.
So kannst du gut da sein.
So kannst du gut für GoƩ  aufmerksam sein.
Ich lade dich ein. Sprich mir die folgenden Sätze leise nach.
L: Ich bin da, ich bin bereit.
A: Ich bin da, ich bin bereit.
L: Du bist da, du bist bereit.
A: Du bist da, du bist bereit.
L: Wir sind da, wir sind bereit.

A: Wir sind da, wir sind bereit. 

Einzugsprozession

Nun zieht der liturgische Dienst mit den Kindern und den Eltern langsam in die Kirche ein. 
Wenn die Einzugsprozession vor dem Altar angekommen ist, bzw. wenn alle Kinder und Eltern 
ihren Platz eingenommen haben, spricht L die liturgische Eröff nung.

Liturgische Eröff nung

L: Wir sind in GoƩ es Haus eingezogen.
Wir begrüßen ihn, indem wir sprechen und ein Kreuzzeichen machen.
A: Im Namen des Vaters
und des Sohnes
und des Heiligen Geistes.
Amen.

L: Lasst uns nun singen. Mit unseren SƟ mmen wollen wir GoƩ  loben.

10 10
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Lied

  Lasst uns miteinander
oder
  Einfach spitze, dass du da bist
oder
  ...

Eröff nungsgebet

L: Lasst uns beten:
oder 

L: Ich werde nun ein Gebet für uns sprechen.
Dazu lade ich dich ein,
falte die Hände und werde ruhig.

L wartet kurz und spricht dann:

Guter GoƩ ,
du kennst mich.
Du liebst mich.
Du hast uns alle ins Herz geschlossen.
Dir dürfen wir alles sagen.
Du willst unter uns sein, hier und jetzt.
Lass uns nun spüren, wie du da bist.
Darum biƩ en wir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.
A: Amen

3.2. HaupƩ eil (Verkündigung und Katechese)
Überleitung

Die Überleitung zum HaupƩ eil und die Hinführung zum Thema kann mit folgenden Worten 
geschehen:

Liebe Kinder, liebe Eltern, Schwestern und Brüder,

ihr habt es schon gemerkt. Das Kreuz und das Kreuzzeichen spielen in einem 
GoƩ esdienst eine besondere Rolle:

Wir haben es gerade hierher nach vorne vorangetragen und es hat hier (am Altar/ 
vor dem Altar/ etc…) seinen ganz besonderen Platz. Dort steht es in jedem GoƩ es-
dienst (Weg-GoƩ esdienst).

Dann haben wir zu Beginn auch schon ein Kreuzzeichen gemacht.

Wir spüren: Das Kreuz ist für uns Christen ein ganz wichƟ ges Zeichen. Es  erzählt 
uns von Jesus Christus, der gestorben und auferstanden ist. Es erinnert uns daran, 
dass wir zu Jesus Christus gehören. Und weil es so wichƟ g für uns ist, fi nden wir es 
ganz oŌ : zu Hause, in der Schule, in der Kirche.

Hier in der MiƩ e habe ich euch einige Kreuze (Bilder von Kreuzen) mitgebracht.
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L entdeckt mit den Kindern die Kreuze in der MiƩ e 
und in der ganzen Kirche.

Welche Kreuze erkennst du wieder?
Wo entdeckst du noch Kreuze in der Kirche?

Wenn vorhanden: L zeigt den Kindern das Kreuz, das sie zur Erstkommunion von der Pfarrei 
geschenkt bekommen werden, und das Kreuz, das die Ministranten tragen.

Die zwei „Richtungen“ des Kreuzzeichens

L stellt sich hin und kann mit folgenden Worten weiterleiten:
Das Kreuzzeichen können wir auch selber mit unserem Körper, mit unserer Hand 
machen.
Wer möchte es mal ausprobieren? Wer macht uns das Kreuzzeichen einmal vor?

Ein Kind darf das Kreuzzeichen vormachen.

L lädt die anderen Kinder ein, es nachzumachen:

Jetzt dürŌ  ihr es selber auch mal ausprobieren. Stellt euch hin und macht mit eurer 
Hand auf euren Körper ein großes Kreuzzeichen.

Alle Kinder machen das Kreuzzeichen nach.

L gibt einen neuen Impuls:

Wenn ihr genau beobachtet habt, wie wir das Kreuzzeichen machen, dann erkennt 
ihr, dass wir zwei Richtungen beschreiben: von oben nach unten und von links nach 
rechts.
Was meint ihr? Was können die beiden Richtungen bedeuten?

Die Kinder dürfen ihre Vermutungen sagen.
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L greiŌ  entweder das Gesagte auf oder fügt noch hinzu:

Die eine Richtung ist die von oben nach unten. Oben im Himmel, da ist GoƩ , und 
unten auf der Erde, da sind wir. Wenn wir das Kreuzzeichen machen, denken wir 
zunächst daran, (macht die Bewegung vom Kopf auf den Bauch vor) dass GoƩ  mit 
uns Menschen in Verbindung stehen möchte und wir natürlich auch mit ihm. Es ist 
wie eine Brücke, die uns verbindet.
Wenn wir die Bewegung von links nach rechts machen, denken wir daran, (macht 
die Bewegung von der linken zur rechten Schulter) dass wir uns auch mit den Men-
schen verbinden, die neben uns sind, die links und rechts von uns sitzen und mit 
all denen, die jetzt im GoƩ esdienst dabei sind. Es ist wie eine Brücke zu allen Men-
schen.
Das Kreuzzeichen verbindet uns mit GoƩ  und untereinander. Wir versammeln uns 
zu einer GemeinschaŌ  mit GoƩ .

L lädt die Kinder ein, noch einmal - ganz bewusst an diese beiden Richtungen denkend - 
das Kreuzzeichen zu machen:

Jetzt wollen wir noch ein letztes Mal das Kreuzzeichen miteinander machen und 
dabei denken wir daran, dass wir uns damit mit GoƩ  und mit den Menschen ver-
binden.

Alle machen noch einmal das Kreuzzeichen miteinander.

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist

Anschließend sagt L:

Wenn wir das Kreuzzeichen machen, sprechen wir oŌ  noch einen kleinen Text 
dazu. Es ist wie ein kurzes Gebet. Wer weiß denn, was wir zum Kreuzzeichen 
sprechen? Wer kann es uns mal vorsprechen?

Ein Kind spricht den Text vor. („Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen“)

L fragt die Kinder:

Von wem ist denn da die Rede? Wer wird da genannt?

-  Der Vater ... das ist GoƩ , unser Vater im Himmel. Er ist der, der alles erschaff en 
hat und auch der, der zu uns sagt: „Ihr dürŌ  Papa zu mir sagen, weil ihr meine 
Kinder seid!“

-  Der Sohn ... das ist Jesus. Er hat vor 2000 Jahren bei uns Menschen gelebt, 
er ist gestorben, aber auch wieder auferstanden und in den Himmel zurückge-
kehrt. Wir glauben, dass er miƩ en unter uns ist, wenn wir uns zum GoƩ esdienst 
versammeln.

-  Der Geist ... damit ist der Heilige Geist gemeint. Jesus hat ihn uns geschenkt, 
damit er uns hilŌ , eine gute GemeinschaŌ  zu sein. Sehen können wir ihn 
nicht, aber manchmal spüren wir ihn. Der Heilige Geist ist GoƩ es Liebe zu uns 
Menschen.
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Überleitung zum Evangelium
L leitet zum Evangelium über:

Als Jesus damals auf der Erde lebte, hat er den Menschen erzählt, wie wichƟ g es 
ist, mit GoƩ  und untereinander verbunden zu sein. Wir hören jetzt im Evangelium, 
wie er es damals ausgedrückt hat.

„Bibelritual“
 Das LekƟ onar oder die Bibel zum Verkündigungsort bringen

 Evtl. Leuchter

 Liedruf 1. oder 2. Strophe                                                                                                © Text und Melodie: Thomas Höhn 09/2017

Bibeltext 
Lk 10, 25-28:

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas

In jener Zeit
wollte ein Gesetzeslehrer Jesus auf die Probe stellen. Er fragte ihn: Meister, was 
muss ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen?
Jesus sagte zu ihm: Was steht im Gesetz? Was liest du dort?
Er antwortete: Du sollst den Herrn, deinen GoƩ , lieben mit ganzem Herzen und 
ganzer Seele, mit all deiner KraŌ  und all deinen Gedanken, und: Deinen Nächsten 
sollst du lieben wie dich selbst.
Jesus sagte zu ihm: Du hast richƟ g geantwortet. Handle danach, und du wirst 
leben.
Evangelium, das heißt Frohe Botscha  , unseres Herrn Jesus Christus.
Lob sei dir, Christus.

AlternaƟ vtexte/Kinderbibel:

 Oberthür, S. 226f.

 ILS So C, (Anm.: ILS-Band zur Drucklegung noch nicht erschienen, 3. So d Fz C)

Nach dem Vorlesen des Bibeltextes folgt nur noch eine kurze Zusammenfassung, die 
mit Hilfe der folgenden Fragen erfolgen kann:

 Wie hat das Jesus ausgedrückt? Was haben wir erfahren über die Verbin-
dung zu GoƩ  und den anderen Menschen?

L: Singen wir die driƩ e/vierte Strophe unseres Liedrufes
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Lied

Liedruf Seite 14, 3. oder 4. Strophe wiederholen

Gebetsritual/Vaterunser

L weist die Kinder darauf hin, dass es im GoƩ esdienst noch eine weitere Form des Kreuz-
zeichens gibt:

Wir haben erfahren, wie wir das große Kreuzzeichen mit unserer Hand auf unseren 
Körper machen, was es bedeutet, was wir dazu beten und wie Jesus über unsere 
Verbindung zu GoƩ  und den anderen Menschen denkt.

Aber so wie es verschiedene Kreuze gibt (deutet in die MiƩ e auf die Kreuze), gibt 
es auch verschiedene Arten, wie man ein Kreuzzeichen machen kann. Eine weitere 
Art wollen wir nun kennenlernen.

L leitet zum Gebetsritual und zum Vaterunser über. 

Warten, bis es ruhig ist

L/A: Jesus, wenn ich bete, …

Kleines Kreuz auf die SƟ rn zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Gedanken, …

Kleines Kreuz auf den Mund zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Worten, …

Kleines Kreuz auf die Brust zeichnen.

L/A: … bist du in meinem Herzen.

Jetzt nehmen sich alle Kinder an den Händen und schließen den Kreis.

L: Gemeinsam wollen wir nun beten, wie auch Jesus mit seinen Jünger gebetet hat.
Vaterunser im Himmel …

3.3. Abschluss und Entlassung

Segenswort

Direkt nach dem Vaterunser leitet L zum Segenswort über.
Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Wir biƩ en GoƩ  nun noch um den Segen für uns hier und für alle Menschen, die 
uns nahe sind.

15 15
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Falte deine Hände. Denk an die Menschen, die du in den Segen einschließen 
möchtest. Werde noch einmal sƟ ll.

Dann spricht L nach einer kurzen Pause das Segenswort:

L: Guter GoƩ ,
wir biƩ en dich:
Segne die Kinder.
Segne die Erwachsenen.
Segne alle, an die wir denken.
Segne uns, damit wir selbst zum Segen werden
und anderen Freude bringen können.
Und so segne uns alle der güƟ ge GoƩ ,
+ der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.

Verabschiedung, Ankündigungen

L kann mit folgenden Worten die Feier beenden.

L: Wir sind nun am Ende unseres GoƩ esdienstes angekommen.
Schön, dass Sie/ihr dabei wart.
Singen wir nun noch unser letztes Lied und ziehen wir dann wieder aus der Kirche 
aus.

Ggf. können hier noch kurze Ankündigungen vermeldet werden.

Lied

  GoƩ es Segen sei mit uns
oder
  Geh mit uns
oder
  ...

Auszug

Nun folgt die Auszugsprozession. Die Kinder nehmen die liturgischen Geräte wieder auf und 
ziehen dann in geordneter Prozession aus der Kirche aus. Eltern und alle anderen schließen 
sich an.

Hinweis: 
Vorsicht mit Kerzen, bei denen sich viel Wachs gesammelt hat. 

16 16
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WEG-GOTTESDIENST II 
 Taufgedächtnis

GoƩ esdienstentwurf von Thomas Höhn

1.  Grundgedanke und GoƩ esdienstskizze

Mit der Taufe fängt das bewusste Leben als ChrisƟ n und Christ an. Die Kinder dürfen sich ihrer eige-
nen Taufe vergewissern. Sie lernen die Geschichte der Taufe Jesu kennen. Und spüren dem Taufsak-
rament in einem Tauferinnerungsritual noch einmal nach.
•  Begrüßung, Eröff nung und Einzug
•  HaupƩ eil

  Hinführung
  Bibeltext: Mt 3,13-17
  Theologisieren mit den Kindern
  Tauferinnerungsritual
  Gebetsritual und Vaterunser
•  Entlassung, Segenswort

2.  Zur Vorbereitung

•  Ein besonderer Ort für diesen GoƩ esdienst kann der Taufstein der Kirche werden. Falls es in der 
Kirche (Filialkirche) keinen eigenen Taufort gibt, ist der GoƩ esdienst auch mit einer Taufschale, 
etc. im Altarraum möglich.

•  Kreuz, Leuchter und Bibel für die Einzugsprozession zurechtstellen.

•  Bibeltext als Kopie in die Bibel legen (Kopiervorlage im Anhang).

•  TauŅ rug mit Weihwasser, Tauĩ ecken (oder Taufschale) werden benöƟ gt, biƩ en Sie ggf. den 
Mesner/die Mesnerin, Ihnen das Gewünschte bereitzustellen oder zugänglich zu machen.

•  FakultaƟ v ergänzendes Material zur Hinführung: Trillerpfeife, kl. Schultüte, Wecker, Glaskrug 
und Schale (ggf. Bilder davon).

17 17
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3.  Der GoƩ esdienst

3.1. Begrüßung und Eröff nung
  Versammlung

Die Kinder (und Eltern) versammeln sich im hinteren Bereich der Kirche oder an einem ande-
ren geeigneten Ort, der eine Einzugsprozession ermöglicht. 

Begrüßung

Nach der Versammlungsphase folgt nun die Begrüßung der Gesamtgruppe und die Überlei-
tung zu einer Kurzbesinnung, die die Kinder ermuntert, nun mit der richƟ gen „Haltung“ zu 
beginnen.

Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern, liebe Geschwisterkinder, Omas, Opas, …

ich begrüße euch ganz herzlich zu unserem zweiten Weg-GoƩ esdienst. 

Heute wird es um das Anfangen gehen. Ich hoff e, ihr seid schon ein wenig neugie-
rig. Ich freue mich, dass wieder so viele gekommen sind. Wir machen uns jetzt zum 
Einzug bereit.

(Die Kinder mit dem Kreuz und den Leuchtern (ggf. auch Gruppenkerzen und Bibel) 
biƩ e ich nach vorne.) 

Sie werden uns langsam vorausgehen. – Alle anderen, Kinder und Eltern, stellen sich 
biƩ e in einer Zweierreihe dahinter auf und schließen sich dem Zug an.

Zuvor aber wollen wir uns noch vorbereiten.

Besinnung

Mit der Einladung zum Ruhigwerden fährt L fort:

L: Ich biƩ e dich nun, nimm deinen Platz in der Reihe ein.
Werde jetzt sƟ ll.
So kannst du gut beginnen.
So kannst du gut da sein.
So kannst du gut für GoƩ  aufmerksam sein.
Ich lade dich ein. Sprich mir die folgenden Sätze leise nach.
L: Ich bin da, ich bin bereit.
A: Ich bin da, ich bin bereit.
L: Du bist da, du bist bereit.
A: Du bist da, du bist bereit.
L: Wir sind da, wir sind bereit.
A: Wir sind da, wir sind bereit. 

Einzugsprozession

Nun zieht der liturgische Dienst mit den Kindern und den Eltern langsam in die Kirche ein. 
Wenn die Einzugsprozession vor dem Altar angekommen ist, bzw. wenn alle Kinder und Eltern 
ihren Platz eingenommen haben, spricht L die liturgische Eröff nung.
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  Liturgische Eröff nung

L: Wir sind in GoƩ es Haus eingezogen.
Wir begrüßen ihn, indem wir sprechen und ein Kreuzzeichen machen.
A: Im Namen des Vaters
und des Sohnes
und des Heiligen Geistes.
Amen.
L: Lasst uns nun singen. Mit unseren SƟ mmen wollen wir GoƩ  loben.

Lied


  Lasst uns miteinander
oder
  Einfach spitze, dass du da bist
oder
  ...

Eröff nungsgebet

L: Lasst uns beten:
oder 

L: Ich werde nun ein Gebet für uns sprechen.
Dazu lade ich dich ein,
falte die Hände und werde ruhig.

L wartet kurz und spricht dann:

Guter GoƩ ,
du kennst mich.
Du liebst mich.
Du hast uns alle ins Herz geschlossen.
Dir dürfen wir alles sagen.
Du willst unter uns sein, hier und jetzt.
Lass uns nun spüren, wie du da bist.
Darum biƩ en wir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.
A: Amen.

3.2. HaupƩ eil (Verkündigung und Katechese)
Überleitung

Die Überleitung zum HaupƩ eil und die Hinführung zum Thema kann mit folgenden Worten 
geschehen:

Liebe Kinder, liebe Eltern, Schwestern und Brüder,
heute wird es um das „Anfangen“ gehen. Ich habe euch mal ein paar Zeichen/
Dinge/Bilder mitgebracht, die man für Anfänge braucht. Vielleicht denkst du jetzt: 
„Wie? Was? Verstehe ich nicht.“ Na, dann schau mal her. 
(Aus den folgenden Elementen kann ggf. auch ausgewählt werden.)
(L bläst in Trillerpfeife.) – Was fängt so an?
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K: … ein Fußballspiel … eine Zugfahrt.
(L zeigt eine Schultüte.) – Und damit beginnt …
K: … die Schulzeit.
(L zeigt einen Wecker und lässt ihn läuten.)
K: … damit beginnt der Tag.
(L zieht an der Sakristeiglocke.)
K: … damit beginnt der GoƩ esdienst.
(weitere Möglichkeiten: Silvesterrakete, KalenderblaƩ  vom 1. Januar, Adventskranz, 
Aufnahme vom Schulgong, Geburtstagskuchen, Starterklappe, …)
(L zeigt einen Krug/eine Schale, der/die mit Wasser gefüllt ist.)
K: … vermutlich Taufe … mein Leben als ChrisƟ n/Christ.
L: Das, liebe Kinder und Eltern, ist der Anfang, mit dem wir uns jetzt ein wenig 
beschäŌ igen wollen.
Ich werde euch erzählen, wie das bei Jesu Taufe war. Wir werden uns Orte/Gegen-
stände ansehen, die mit diesem Anfang zu tun haben, und wir werden mit einem 
einfachen Zeichen sagen lernen: „Ja, dieser Anfang war gut. Ich freue mich, dass 
ich ChrisƟ n/Christ bin.“
Aber der Reihe nach: Wie war das damals bei Jesus? 

„Bibelritual“

 Die Bibel zum Verkündigungsort bringen
 Evtl. Leuchter
 Liedruf 1. oder 2. Strophe

     © Text und Melodie: Thomas Höhn 09/2017

Bibeltext 

Mt 3,13-17: Zu dieser Zeit kam Jesus von Galiläa an den Jordan zu Johannes, um 
sich von ihm taufen zu lassen. Johannes aber wollte es nicht zulassen und sagte zu 
ihm: Ich müsste von dir getauŌ  werden und du kommst zu mir? Jesus antwortete 
ihm: Lass es nur zu! Denn so können wir die GerechƟ gkeit ganz erfüllen. Da gab 
Johannes nach. Als Jesus getauŌ  war, sƟ eg er sogleich aus dem Wasser herauf. 
Und siehe, da öff nete sich der Himmel und er sah den Geist GoƩ es wie eine Taube 
auf sich herabkommen. Und siehe, eine SƟ mme aus dem Himmel sprach: Dieser ist 
mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe.

AlternaƟ vtexte/Kinderbibel:

 Oberthür, S. 200f.

 ILS So A, 41f

 Erzählbibel, S. 158
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Nach dem Vorlesen/Erzählen des Bibeltextes können Sie ggf. in ein kurzes Gespräch mit den 
Kindern eintreten. Dazu bieten sich folgende einleitende Fragen an:

 Ich frage mich und ich frage dich: 
Was war denn wohl das Schönste an dieser Geschichte?

 Ich frage mich und ich frage dich: 
Was war denn wohl das WichƟ gste an dieser Geschichte?

So können die Kinder ihren Eindrücken von der Geschichte Ausdruck verleihen, ohne dass es 
zum bloßen Nacherzählen kommt. Die Kinder erzählen so von ihrem (kinder-)theologischen 
Blick auf die Geschichte. WichƟ g ist es zu beachten, dass es bei den Äußerungen der Kinder 
kein „RichƟ g“ oder „Falsch“ gibt. Wenn es Ihnen liegt, können Sie die Antworten der Kinder mit 
off enen Fragen weiter verƟ efen.

L: Singen wir die driƩ e/vierte Strophe unseres Liedrufes.

Lied

Liedruf s.o. 3. oder 4. Strophe wiederholen

Tauferinnerung

Vorbemerkung: Falls es in Ihrer Kirche keinen eigenen Taufort gibt, dann bleiben Sie mit den 
Kindern am üblichen Feierort. Holen Sie das „Taufgeschirr“ (Krug und Schale) in die MiƩ e und 
gestalten Sie den GoƩ esdienst analog zum folgenden Ablauf.

L kann die Tauferinnerung mit folgenden Worten einleiten:

Falls ein Ortswechsel zum Taufstein der Kirche geplant ist:

L: Wir wollen nun hinübergehen zum Taufstein/Tauĩ runnen unserer Kirche. Wir 
gehen langsam aus den Bänken (ggf. Reihenfolge angeben). Wir stellen uns in ei-
nem großen Kreis um den Taufort auf. So kann möglichst jede und jeder etwas 
sehen. Auch die Eltern lade ich ein, sich uns anzuschließen.

L: Wer einmal getauŌ  ist, der muss nicht ein zweites Mal getauŌ  werden. Egal was 
im Leben passiert. Die Taufe gilt für immer. 
Aber es ist gut, sich immer wieder an die Taufe zu erinnern. Damit wir nicht verges-
sen: wir sind ChrisƟ nnen und Christen. Wir gehören zur GemeinschaŌ  der Kirche. 
Wir sind geliebte Kinder GoƩ es, einander Schwester und Bruder.

Evtl. können Sie nun kurz mit den Kindern ins Gespräch kommen, wie das wohl am besten geht, 
sich an die Taufe zu erinnern. So kann L die kurze Gesprächseinheit einleiten:

L: Ich frage mich und ich frag dich:   
Was können wir denn tun, um uns an die Taufe zu erinnern?  
Fällt dir ein passendes Zeichen/eine passende Handlung ein?  
Hast du eine Idee?

Mit Kindern das Gespräch suchen und die Vorschläge wertschätzend aufnehmen. Wenn Sie 
mögen, können Sie spontan noch den einen oder anderen Vorschlag der Kinder aufnehmen 
(z.B. Namensnennung).

Anschließend gießt L oder eines der Kinder aus einem Krug Wasser ins Tauĩ ecken/in die 
Taufschale und fährt mit folgenden Worten fort:
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L: Mit Wasser bist du getauŌ  worden auf den Vater, den 
Sohn und den Heiligen Geist. Mit Wasser wollen wir uns 
nun auch an die Taufe erinnern. TriƩ  dazu dann an das 
Tauĩ ecken (bzw. komm nach vorne zur Taufschale). Tau-
che deinen Finger ins Wasser und bezeichne dich mit 
dem Kreuzzeichen. Sprich dabei: „Ich bin getauŌ  im Na-
men des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.“ 
Auch die Eltern sind ganz herzlich dazu eingeladen, sich 
ihrer Taufe zu erinnern.

Evtl. kann L mit den Kindern noch einmal das Kreuzzeichen 
„üben“, damit sich niemand blamieren muss. Während der 
Tauferinnerung kann leise Musik erklingen.

L: Wir wollen ganz sƟ ll sein, bis jede und jeder mit seiner 
Tauferinnerung ferƟ g ist.

Wenn alle Kinder und Eltern wieder an ihren Plätzen sind, 
leitet L das abschließende Wechselgebet ein.

L: Lasst uns gemeinsam nun noch einmal im Gebet GoƩ  danken für das Geschenk 
der Taufe. Auf jeden kurzen Gebetssatz antworten wir gemeinsam: „Wir danken 
dir, wir loben dich.“

Ggf. kann nach jedem Gebetsgedanken auch der Liedruf „Lobet und preiset, ihr Völker, den 
Herrn“ oder ein anderer Liedruf gesungen werden. Die Gebetsgedanken können zu Beginn des 
GoƩ esdienstes auch an Kinder verteilt werden, die sie nun lesen.

L: oder K: Guter GoƩ , wir danken dir, dass du uns in der Taufe als deine Kinder 
annimmst.

A: Wir danken dir, wir loben dich. Ggf. Liedruf.

L oder K: Guter GoƩ , wir danken dir, dass du jede und jeden lieb hast, so wie sie 
oder er ist.

A: Wir danken dir, wir loben dich. Ggf. Liedruf.

L oder K: Guter GoƩ , wir danken dir, dass du uns durch die Taufe in deine große 
GemeinschaŌ , die Kirche aufnimmst.

A: Wir danken dir, wir loben dich. Ggf. Liedruf.

L oder K: Guter GoƩ , wir danken dir, denn du willst bei uns sein auf immer und 
ewig.

A: Wir danken dir, wir loben dich. Ggf. Liedruf.

Falls Sie am Taufort sind, wird hier gleich das Vaterunser gebetet und der GoƩ esdienst auch 
mit dem Segenswunsch abgeschlossen.
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Gebetsritual/Vaterunser

L leitet zum Gebetsritual und zum Vaterunser über. 

Warten bis es ruhig ist

L/A: Jesus, wenn ich bete …

Kleines Kreuz auf die SƟ rn zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Gedanken, …

Kleines Kreuz auf den Mund zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Worten, …

Kleines Kreuz auf die Brust zeichnen.

L/A: … bist du in meinem Herzen.

Jetzt nehmen sich alle Kinder an der Hand und schließen den Kreis.

L: Gemeinsam wollen wir nun beten, wie auch Jesus mit seinen Jünger gebetet hat.

Vaterunser im Himmel…

3.3. Abschluss und Entlassung

Segenswort
Direkt nach dem Vaterunser leitet L zum Segenswort über.
Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Wir biƩ en GoƩ  nun noch um den Segen für uns hier und für alle Menschen, 
die uns nahe sind.
Falte deine Hände. Denk an die Menschen, die du in den Segen einschließen 
möchtest. Werde noch einmal sƟ ll.

Dann spricht L nach einer kurzen Pause das Segenswort:

L: Guter GoƩ ,
wir biƩ en dich:
Segne die Kinder.
Segne die Erwachsenen.
Segne alle, an die wir denken.
Segne uns, damit wir selbst zum Segen werden
und anderen Freude bringen können.
Und so segne uns alle der güƟ ge GoƩ ,
+ der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.Amen.
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Verabschiedung, Ankündigungen
L kann mit folgenden Worten die Feier beenden.

L: Wir sind nun am Ende unseres GoƩ esdienstes angekommen.
Schön, dass Sie/ihr dabei wart.
Singen wir nun noch unser letztes Lied und ziehen wir dann wieder aus der Kirche 
aus.

Gegebenenfalls können hier noch kurze Ankündigungen vermeldet werden.

Lied
  GoƩ es Segen sei mit uns
oder
  Geh mit uns
oder
  ...

Auszug

Nun folgt die Auszugsprozession. Die Kinder nehmen die liturgischen Geräte wieder auf und 
ziehen dann in geordneter Prozession aus der Kirche aus. Eltern und alle anderen schließen 
sich an.

Hinweis: 
Vorsicht mit Kerzen, bei denen sich viel Wachs gesammelt hat. 
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WEG-GOTTESDIENST III 
 Das Wort GoƩ es

GoƩ esdienstentwurf von Silke Weiser-Oberkofl er

1.  Grundgedanke und GoƩ esdienstskizze

Die Kinder lernen die Vielfalt des Wortes GoƩ es kennen und lernen zu begreifen, warum dem 
verkündeten Wort GoƩ es im GoƩ esdienst ein hoher Stellenwert beigemessen wird. Gestalterisch 
bringen die Kinder ihre Wertschätzung gegenüber der Heiligen SchriŌ  zum Ausdruck.
•  Begrüßung, Eröff nung und Einzug
•  HaupƩ eil

  Hinführung
  Die Vielfalt der verschiedenen Bibelausgaben
  Gebet
  Evangelienprozession und Bibeltext: Mk 4,1-9
  Deutung
  VerƟ efung (Gestaltung)
  Gebetsritual und Vaterunser
•  Entlassung, Segenswort

2.  Zur Vorbereitung

•  Falls es möglich ist, sitzen die Kinder und Miƞ eiernden beim HaupƩ eil in einem Stuhlkreis im 
Altarraum. AlternaƟ v ist es denkbar, die ersten Bankreihen zu nutzen.

•  In der MiƩ e des Stuhlkreises bzw. vor dem Altar liegt gut sichtbar auf einem Tuch das Evangeliar.

•  Mitzubringen sind verschiedene Bibelausgaben, zum Beispiel eine Kinderbibel, eine Bibel 
in einer fremden Sprache (griechisch, hebräisch…), eine Bibel mit einem besonders wertvoll 
gestalteten Einband, eine schlichte Einheitsübersetzung, eine mit Bildern illustrierte Bibel 
usw.

•  Vorzubereiten sind zwei Leuchter für die Evangeliumsprozession sowie das Evangeliar.

•  Bereitzuhalten ist verschiedenes Legematerial (Tücher, Schmucksteine, Naturmaterialien, 
KeƩ material o. Ä.) zum Schmücken des Evangeliars. 
Gegebenenfalls kann dieses aus der örtlichen KindertagesstäƩ e ausgeliehen werden.

•  Zu besorgen sind Wortkarten mit Bibelstellen oder Bibelrätselkarten als Andenken für die 
Miƞ eiernden (z. B. „62 Bibelkarten mit Farbbildern und Verheißungsworten“ oder „62 Bibelkarten 
mit Jesus-Zitaten“, Kawohlverlag; Neue Bibelschätze. 32 starke Bibelverse mit Rätseln, GerthMe-
dien)
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3.  Der GoƩ esdienst

3.1. Begrüßung und Eröff nung
  Versammlung

Die Kinder (und Eltern) versammeln sich im hinteren Bereich der Kirche oder an einem 
anderen geeigneten Ort, der eine Einzugsprozession ermöglicht. Gegebenenfalls kann man 
sich auch vor der Kirche versammeln. 

Begrüßung

Nach der Versammlungsphase folgt die Begrüßung der Gesamtgruppe und die Überlei-
tung zu einer Kurzbesinnung, die die Kinder ermuntert, nun mit der richƟ gen „Haltung“ 
zu beginnen.

Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern, liebe Geschwisterkinder, Omas, Opas, …

ich begrüße euch ganz herzlich zu unserem driƩ en Weg-GoƩ esdienst. Ich freue 
mich, dass wieder so viele gekommen sind. Heute sind wir eingeladen, ganz genau 
hinzuhören, denn es geht um das, was GoƩ  uns sagen will: um das Wort GoƩ es. 

Wir machen uns jetzt zum Einzug bereit.

Die Kinder mit dem Kreuz und den Leuchtern biƩ e ich nach vorne. Sie werden uns 
langsam vorausgehen. – Die Bibel/das Evangeliar nehme ich beim Einzug mit.

Zuvor aber wollen wir uns noch vorbereiten.

26 26
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Besinnung

Mit der Einladung zum Ruhigwerden fährt L fort:

L: Ich biƩ e dich nun, nimm deinen Platz in der Reihe ein.
Werde jetzt sƟ ll.
So kannst du gut beginnen.
So kannst du gut da sein.
So kannst du gut für GoƩ  aufmerksam sein.
Ich lade dich ein. Sprich mir die folgenden Sätze leise nach.

L: Ich bin da, ich bin bereit.
A: Ich bin da, ich bin bereit.
L: Du bist da, du bist bereit.
A: Du bist da, du bist bereit.
L: Wir sind da, wir sind bereit.
A: Wir sind da, wir sind bereit. 

Einzugsprozession

Nun zieht der liturgische Dienst mit den Kindern und den Eltern langsam in die Kirche ein. Das 
Evangeliar und die Leuchter werden in der MiƩ e des Sitzkreises abgestellt. Wenn die Einzugs-
prozession beendet ist und alle Kinder und Eltern ihren Platz eingenommen haben, spricht 
L die liturgische Eröff nung

  Liturgische Eröff nung

L: Wir sind in GoƩ es Haus eingezogen.

Wir begrüßen ihn, indem wir sprechen und ein Kreuzzeichen machen.

A: Im Namen des Vaters

und des Sohnes

und des Heiligen Geistes.

Amen.

L: Lasst uns nun singen. Mit unseren SƟ mmen wollen wir GoƩ  loben.

Lied


  Lasst uns miteinander
oder
  Einfach spitze, dass du da bist
oder
  ...

Eröff nungsgebet

L: Lasst uns beten:
oder 
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L: Ich werde nun ein Gebet für uns sprechen.
Dazu lade ich dich ein,
falte die Hände und werde ruhig.

L wartet kurz und spricht dann:

Guter GoƩ ,
du kennst mich.
Du liebst mich.
Du hast uns alle ins Herz geschlossen.
Dir dürfen wir auch unser Herz ausschüƩ en.
Du willst unter uns sein und unser Herz erfüllen.
Lass uns nun spüren, wie du da bist.
Darum biƩ en wir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.
A: Amen.

3.2. HaupƩ eil (Verkündigung und Katechese)
Überleitung

Die Überleitung zum HaupƩ eil und die Hinführung zum Thema kann mit folgenden Worten 
geschehen:

(L deutet auf das Evangeliar in der MiƩ e bzw. vor dem Altar.)L d t t f d E i d MiƩ b d Alt )((L deutet auf das Evangeliar in der MiƩe bzw vor dem Altar )AltarAl
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Schon  immer hat GoƩ  zu den Menschen gesprochen. Auch Jesus hat viel über 
seinen Vater erzählt. Die Geschichten und Worte von GoƩ  und Jesus sind in der 
Bibel aufgeschrieben. Wenn wir in der Bibel lesen, dann will GoƩ  in diesem Wort 
auch heute noch zu uns sprechen und wir können ihn hören. Und wir wissen: GoƩ  
ist auch heute noch bei uns.

Katechese Teil  1

L verweist auf die verschiedenen Bibelausgaben, die vor dem Altar bzw. in der gestalteten Mit-
te des Sitzkreises liegen. Nach und nach werden diese gezeigt und mit den Kindern besprochen.

L: Hier liegt eine ganze Reihe von Bibeln. 
Jede schaut ein wenig anders aus. 
Gemeinsam werden wir uns anschauen, 
warum das so ist.

(Die Kinderbibel wird aus der MiƩ e geholt und gezeigt.)
Schon die Kinder sollen verstehen, was GoƩ  den Menschen sagen will. Lesen ist 
für manche Kinder aber noch schwer. Deshalb gibt es Bibeln extra für Kinder mit 
vielen Bildern, die zeigen, was in den Geschichten passiert. Ein bisschen ist das wie 
ein „Bibel-Bilderbuch“.

(Die „normale“ Bibel/Einheitsübersetzung wird gezeigt.)
Für die Älteren und die Erwachsenen gibt es die Bibel nur mit Text. Sie hat viele 
Seiten und ist ganz klein geschrieben, denn es gibt auch eine Menge über GoƩ  und 
Jesus zu erzählen und alles soll in einem Buch Platz haben.

(Die Bibel in fremder Sprache wird gezeigt.)
Alle Menschen auf der ganzen Welt sollen das Wort GoƩ es verstehen können. 
Darum ist die Bibel in ganz viele verschiedene Sprachen übersetzt worden.
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(Die besonders schön gestaltete Bibel wird gezeigt.)
Was GoƩ  uns Menschen zu sagen hat, ist für unser Leben wichƟ g. Seine Worte 
sind etwas Besonderes; sie sind wertvoll für uns. Manche Bibeln sind daher  schön 
gestaltet, haben Zeichnungen und Bilder im Text und schon von außen kann man 
am kunstvollen Einband sehen: hier ist etwas ganz Kostbares drin.

(Das Evangeliar wird gezeigt.)
Auch wenn wir miteinander GoƩ esdienst feiern, lesen wir aus der Bibel vor und 
hören die Worte GoƩ es. Dafür gibt es ein spezielles Buch: das Evangeliar.
Und es gibt in der Kirche einen eigenen Ort, an dem das Wort GoƩ es verkündet 
wird: das ist der Ambo. Der Ambo ist eine Art Lesepult, und man kann ihn von fast 
jedem Platz in der Kirche gut sehen.

Gebet
L: Bevor wir uns auf den Weg zum Ambo machen, bereiten wir uns auf das Wort 
GoƩ es vor und beten miteinander:

Guter GoƩ ,
du bist immer für uns da.
Du begleitest uns in unserem Leben und sprichst auch heute noch zu uns.
Dafür danken wir dir.
Wir biƩ en dich:
Sei mit deinem Wort miƩ en unter uns.
Lass uns entdecken, was du uns sagen willst,
und gib uns den Mut, nach deinem Wort zu leben.
Darum biƩ en wir durch Jesus Christus, unseren Herrn.
Amen.

Evangeliumsprozession/Lied 

L lädt zu einer kleinen Evangeliumsprozession ein. 

L: GoƩ es Wort ist wichƟ g für uns. Gemeinsam gehen wir nun zum Ambo, um 
seine Worte zu hören. Wir tragen das Evangeliar mit uns. Mit brennenden Kerzen 
begleiten wir das Wort GoƩ es. Sie zeigen uns: GoƩ  bringt Licht in unser Leben 
und macht es froh.

Zwei Kinder nehmen die Leuchter von dem Boden. Der Leiter trägt das Evangeliar. 
Zusammen ziehen sie zum Ambo. Bei einer kleineren Gruppe können sich alle Miƞ eiern-
den anschließen und sich um den Ambo herumstellen. 
Die Kinder mit den Leuchtern stehen jeweils neben dem Ambo.

L: Ein Lied kann uns helfen, ruhig zu werden, gut aufzupassen und unsere Freude 
über GoƩ es Wort zu zeigen.

  „Ich will auf das Leise Hören“ 
  (T: Wolfgang Longardt, M: Andreas Hantke, in: Manfred Hilkert/Susanne Günther; 
  Hört ihr Noahs Hammerschläge. 62 Lieder zum Singen, Tanzen und Gestalten, Lahr 1999)

  „Singt mit mir vor Freude, weil uns GoƩ  so mag“ 
  (T: Rolf Krenzer, M: Siegfried Fietz, in: Rolf Krenzer; Das große Liederbuch. 
  135 religiöse Lieder für Kindergarten, Schule und GoƩ esdienst, Limburg 1988)
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Biblischer Text
Mk 4,1-9 Das Gleichnis vom Sämann

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus:

In jener Zeit lehrte Jesus wiederum einmal am Ufer des Sees, und sehr viele Men-
schen versammelten sich um ihn. Er sƟ eg deshalb in ein Boot auf dem See und 
setzte sich; die Leute aber standen am Ufer.

Und er sprach lange zu ihnen und lehrte sie in Form von Gleichnissen. Bei dieser 
Belehrung sagte er zu ihnen:

Hört! Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.

Als er säte, fi el ein Teil der Körner auf den Weg, und die Vögel kamen und fraßen 
sie.

Ein anderer Teil fi el auf felsigen Boden, wo es nur wenig Erde gab, und ging sofort 
auf, weil das Erdreich nicht Ɵ ef war;

als aber die Sonne hochsƟ eg, wurde die Saat versengt und verdorrte, weil sie keine 
Wurzeln haƩ e.

Wieder ein anderer Teil fi el in die Dornen, und die Dornen wuchsen und ersƟ ckten 
die Saat, und sie brachte keine Frucht.

Ein anderer Teil schließlich fi el auf guten Boden und brachte Frucht; die Saat ging 
auf und wuchs empor und trug dreißigfach, ja sechzigfach und hunderƞ ach.

Und Jesus sprach: Wer Ohren hat zum Hören, der höre!

L: Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

A: Lob sei dir Christus.

Nach dem Evangelium ziehen alle wieder zurück an ihren Platz. Das Evangeliar wird gut sicht-
bar in der MiƩ e des Sitzkreises bzw. vor dem Altar abgelegt; die Leuchter werden danebenge-
stellt.

Katechese Teil  2

Nach dem Evangelium soll das Gehörte in einigen Gedanken wiederholt und erklärt werden. 
Das kann etwa wie folgt geschehen:

L: Das ist ja eine interessante Geschichte, die Jesus den Menschen damals erzählt 
hat. Ein Bauer ist unterwegs bei seiner Arbeit auf dem Feld und sät Samen aus. 
Wahrscheinlich tut er das, wie es früher so üblich war, mit der Hand. Das dauert 
lange und ist anstrengend. Anscheinend ist er auch nicht ganz bei der Sache; viel-
leicht ist er schon ein wenig müde und passt nicht so gut auf, denn…

Im Gespräch mit den Kindern wird gesammelt, was beim Säen passiert: Der Samen 
landet nicht am richƟ gen Ort, er wird gefressen, geht zu schnell auf, verdorrt, wird 
ersƟ ckt und bringt keine Frucht. 
Am Ende fasst L zusammen:

L: Nicht jeder Samen geht auf und wird zur Pfl anze. Es kommt eben darauf an, 
auf welchen Boden er fällt. Nur wenn die Erde fruchtbar ist, kann sich der Samen 
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entwickeln. Genauso ist es mit den Worten, die uns GoƩ  sagen will: nur wenn 
sie auf guten Boden fallen, können sie „wachsen“ und uns helfen. Wir müssen uns 
also öff nen, aufmerksam hinhören und das Wort GoƩ es aufnehmen. Dann können 
wir es verstehen und wir können versuchen, nach seinem Wort zu leben und es 
anderen Menschen weitersagen.

Lied

Es bietet sich an, hier ein passendes Lied zu singen, zum Beispiel:

  „Aus klein wird groß“ 
  (T: Eugen Eckert, M: Peter Reulein, in: Patrick Dehm (u. a.); 
  Weil du da bist. Kinder-GoƩ eslob, Kevelaer 2008)

  „Komm, sag es allen weiter“ 
  (T: Friedrich Walz, M: nach dem Spiritual „Go tell it on the mountains“) 
 

VerƟ efung

L deutet auf das Evangeliar. 

L: GoƩ  ist mit seinem Wort jetzt miƩ en unter uns. Wir wollen nun zeigen, dass 
es für uns wichƟ g ist, was er  sagt. Wir wollen zeigen, dass seine Worte wertvoll 
sind. Deshalb seid ihr eingeladen, um das Evangeliar herum einen bunten schönen 
Rahmen zu legen und die Bibel so zu schmücken.

Die Kinder dürfen mit dem bereitgehaltenen Legematerial das Evangeliar mit einem Rahmen 
verzieren. Dazu sollen sie ausreichend Zeit erhalten.
Nach Abschluss dieser verƟ efenden AkƟ on erhalten sie ein Bibelkärtchen als Andenken.
(Siehe Materialanhang!)

L: Zur Erinnerung an unseren GoƩ esdienst bekommt jeder ein „eigenes Wort 
GoƩ es“ mit nach Hause: ein kleines Kärtchen mit einem Vers aus der Bibel.
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Vaterunser

L leitet zum Gebetsritual und zum Vaterunser über. 

Warten bis es ruhig ist

L/A: Jesus, wenn ich bete, …

Kleines Kreuz auf die SƟ rn zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Gedanken, …

Kleines Kreuz auf den Mund zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Worten, …

Kleines Kreuz auf die Brust zeichnen.

L/A: … bist du in meinem Herzen.

Jetzt nehmen sich alle Kinder an der Hand und schließen den Kreis.

L: Gemeinsam wollen wir nun beten, wie auch Jesus mit seinen Jünger gebetet hat.

Vaterunser im Himmel…

3.3. Abschluss und Entlassung

Segenswort
Direkt nach dem Vaterunser leitet L zum Segenswort über.
Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Wir biƩ en GoƩ  nun noch um den Segen für uns hier und für alle Menschen, 
die uns nahe sind.
Falte deine Hände. Denk an die Menschen, die du in den Segen einschließen 
möchtest. Werde noch einmal sƟ ll.

Dann spricht L nach einer kurzen Pause das Segenswort:

L: Guter GoƩ ,
wir biƩ en dich:
Segne die Kinder.
Segne die Erwachsenen.
Segne alle, an die wir denken.
Segne uns, damit wir selbst zum Segen werden
und anderen Freude bringen können.
Und so segne uns alle der güƟ ge GoƩ ,
+ der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.

Verabschiedung, Ankündigungen
L kann mit folgenden Worten die Feier beenden.

L: Wir sind nun am Ende unseres GoƩ esdienstes angekommen.
Schön, dass Sie/ihr dabei wart.
Singen wir nun noch unser letztes Lied und ziehen wir dann wieder aus der Kirche 
aus.
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Gegebenenfalls können hier noch kurze Ankündigungen vermeldet werden.

Lied
  GoƩ es Segen sei mit uns
oder
  Geh mit uns
oder
  ...

Auszug
Nun folgt die Auszugsprozession. Die Kinder nehmen die liturgischen Geräte wieder auf und 
ziehen dann in geordneter Prozession aus der Kirche aus. Eltern und alle anderen schließen 
sich an. Musik zum Auszug.

Hinweis: Vorsicht mit Kerzen, bei denen sich viel Wachs gesammelt hat. 

34 34
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WEG-GOTTESDIENST IV 
 Eine Geschichte von Brot und Wein

GoƩ esdienstentwurf von Andreas Roderer

1.  Grundgedanke und GoƩ esdienstskizze

Anhand einer lebendigen Erzählung lernen die Kinder die Bedeutung der Speisen von Brot und Wein 
kennen. Sie können erfahren, dass GoƩ esdienst immer auch einen diakonischen Charakter hat, das 
heißt, dass es immer auch um meinen Bruder und um meine Schwester geht, denen es nicht so gut 
geht.
•  Begrüßung, Eröff nung und Einzug
•  HaupƩ eil

  Erzählung: Wie Jakob die Christen kennenlernt (Teil 1)
  Bibeltext: Lk 22,19f
  Erzählung: Wie Jakob die Christen kennenlernt (Teil 2)
  Übertragung, Deutung
  Gebetsritual und Vaterunser
•  Entlassung, Segenswort

2.  Zur Vorbereitung

•  Als Ort für den HaupƩ eil ist bei diesem Weg-GoƩ esdienst der Altarraum am geeignetsten. Sollte 
hier zu wenig Platz vorhanden sein, können auch die ersten Bankreihen vor dem Altar gewählt 
werden.

•  Kreuz, Leuchter und Bibel für die Einzugsprozession zurechtstellen.

•  Bibeltext als Kopie in die Bibel legen.

•  Wortkarten bereithalten.

•  Kelch + HosƟ enschale, GoƩ eslob, Kollektenkörbchen (jeweils mit einem Tuch verdeckt) im 
Kreis auf einem großen Tuch an dem Ort, an dem sich die Kinder für den HaupƩ eil versammeln, 
(im Altarraum oder vor dem Altar) bereitlegen.

•  Jesusbild in die MiƩ e auf dem Tuch platzieren.

•  Gegenstände und Jesusbild mit vier kleineren (evtl. farbigen) Tüchern zudecken.

•  Kind für das Sprechen des Anfangsgebetes aussuchen.

35 35
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3.  Der GoƩ esdienst

3.1. Begrüßung und Eröff nung
  Versammlung

Die Kinder (und Eltern) versammeln sich im hinteren Bereich der Kirche, vor der Kirche oder an 
einem anderen geeigneten Ort, der eine Einzugsprozession ermöglicht. Zur Einzugsprozession 
werden mitgeführt / von Kindern getragen: Kreuz, Leuchter, Bibel, evtl. Gruppenkerze(n)
 

Begrüßung

Nach der Versammlungsphase folgt die Begrüßung der Gesamtgruppe und die Überlei-
tung zu einer Kurzbesinnung, die die Kinder ermuntert, nun mit der richƟ gen „Haltung“ 
zu beginnen.

Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern, liebe Geschwisterkinder, Omas, Opas, …

ich begrüße euch ganz herzlich zu unserem vierten Weg-GoƩ esdienst. Ich freue 
mich, dass wieder so viele gekommen sind. Heute sind wir eingeladen, ganz genau 
hinzuhören, denn es geht um das, was GoƩ  uns sagen will: um das Wort GoƩ es. 

Wir machen uns jetzt zum Einzug bereit.

Die Kinder mit dem Kreuz und den Leuchtern biƩ e ich nach vorne. Sie werden uns 
langsam vorausgehen. – Die Bibel/das Evangeliar nehme ich beim Einzug mit.

Zuvor aber wollen wir uns noch vorbereiten.

Besinnung

Mit der Einladung zum Ruhigwerden fährt L fort:

L: Ich biƩ e dich nun, nimm deinen Platz in der Reihe ein.
Werde jetzt sƟ ll.
So kannst du gut beginnen.
So kannst du gut da sein.
So kannst du gut für GoƩ  aufmerksam sein.
Ich lade dich ein. Sprich mir die folgenden Sätze leise nach.

L: Ich bin da, ich bin bereit.
A: Ich bin da, ich bin bereit.
L: Du bist da, du bist bereit.
A: Du bist da, du bist bereit.
L: Wir sind da, wir sind bereit.
A: Wir sind da, wir sind bereit. 

Einzugsprozession

Nun zieht der liturgische Dienst mit den Kindern und den Eltern langsam durch den MiƩ elgang 
der Kirche nach vorne. Wenn die Einzugsprozession vor dem Altar angekommen ist, halten
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alle an und machen eine Kniebeuge. Nun gehen alle an den Ort, an dem der HaupƩ eil staƪ  in-
det (Altarraum oder die ersten Bankreihen vor dem Altar). Kreuz, Leuchter und Bibel werden 
abgestellt und alle Kinder und Eltern nehmen ihren Platz ein.

  Liturgische Eröff nung

L: Wir sind in GoƩ es Haus eingezogen und haben uns um den Altar versammelt.
Wir begrüßen GoƩ , indem wir sprechen und uns bekreuzigen.
A: Im Namen des Vaters
und des Sohnes
und des Heiligen Geistes.
Amen.

L: Lasst uns nun singen. Mit unseren SƟ mmen wollen wir GoƩ  loben.

Lied


  Lasst uns miteinander
oder
  Einfach spitze, dass du da bist
oder
  ...

Eröff nungsgebet

L: … (Name des Kindes) wird nun ein Gebet für uns sprechen.
Ich lade dich ein, deine Hände zu falten und ruhig zu werden.

Erstkommunionkind spricht das Gebet:

Guter GoƩ ,
der Tag unserer Erstkommunion kommt immer näher. 
Wir freuen uns auf diesen besonderen Tag.
Wenn wir das heilige Brot empfangen, 
dann wird uns Jesus ganz nahe sein.
Das ist ein großes Geschenk. 
Dafür danken wir dir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.
Amen.

3.2. HaupƩ eil (Verkündigung und Katechese)
Geschichte „Jakob bei den ersten Christen“

L kann mit folgenden Worten in die Erzählung einführen:

Ich möchte euch heute eine Geschichte aus der Zeit Jesu erzählen. Sie handelt 
von einem Mann namens Jakob. Jakob wohnt in einer großen Stadt. Die Stadt 
heißt Jerusalem.



IV
Arbeitshilfe | Sechs Weg-GoƩ esdienste38 38

1. Bild (oder Erzählfi gur) „Jakob“ - zeigen und in die MiƩ e legen

L: Jakob schaut auf den ersten Blick ganz fröhlich und gesund aus. 
Doch er hat es nicht einfach. Jakob kann nicht gut laufen. Er hat ein 
steifes Bein. Die Menschen sagen: „Jakob ist behindert“. Niemand gibt 
ihm eine Arbeit. „Ein Behinderter nützt mir nichts“, sagen sie. Keiner 
will ihn haben. Jakob wohnt bei seiner Familie. Doch weil das Geld fürs 
Leben nicht reicht, muss er jeden Tag beƩ eln gehen. Tagein tagaus 
sitzt er am StadƩ or von Jerusalem mit einem Körbchen. Ab und zu 
wirŌ  ihm jemand ein Geldstück in sein Körbchen. So richƟ g glücklich 
ist Jakob nicht mit seinem Leben. In seinem Herzen hat er einen größ-
ten Wunsch: er möchte ganz gesund sein.
Dass er keine Arbeit und kein Geld hat und dass er beƩ eln gehen muss, ist für 
Jakob eigentlich nicht das Schlimmste. Sein größter Herzenswunsch ist es, einen 
richƟ gen Freund zu haben. Jemand, der ihn annimmt, so wie er ist.
Jakob hat einmal von einem Mann namens Jesus gehört. Jesus wäre ein besonde-
rer Mensch, der sich seine Freunde nicht danach aussucht, ob sie arm oder reich 
sind, ob sie krank oder gesund sind. Im Gegenteil, Jesus soll ein Mensch sein, der 
besonders ein Freund der Armen und Kranken sein will.
Als Jakob eines Tages hört, dass dieser besondere Mensch nach Jerusalem, in seine 
Stadt, kommt, eilt er wie viele andere Menschen an das Eingangstor von Jerusa-
lem. Mit Palmzweigen in der Hand will er Jesus zujubeln. Tief in seinem Herzen 
hoŏ   er, dass Jesus sein Freund wird.
Von Weitem sieht Jakob Jesus auf einem Esel kommen. Als Jesus an ihm vorbei-
reitet, begegnen sich ihre Blicke. Jesus schaut Jakob an. Und in diesem Moment 
spürt Jakob: Dieser Mensch wird mein Freund werden. „Ich will Jesus folgen!“, 
denkt sich Jakob.
Doch es kam ganz anders. Aus der FreundschaŌ  mit Jesus wurde nichts, denn 
Jesus starb am Kreuz.
Jakob war dabei, als Jesus ein schweres Kreuz durch die Stadt tragen musste 
und als Jesus am Kreuz starb. Jakob war darüber sehr traurig. Er konnte es nicht 
begreifen, warum man einen Mann, der keinem etwas getan hat, ans Kreuz schlug. 
Und so geht Jakob wieder seiner gewohnten Arbeit nach. EnƩ äuscht setzt er sich 
wieder tagein tagaus an das StadƩ or von Jerusalem, um zu beƩ eln.
Ein paar Wochen später, als Jakob wieder beim StadƩ or sitzt, Ɵ ppt ihn plötzlich 
jemand von hinten an. Jakob dreht sich schnell um und erkennt, dass es einer von 
den Jüngern Jesu ist. Der Jünger fragt: „Wie heißt du?“ „Jakob“, antwortet er. „Du 
warst doch auch vor ein paar Wochen dabei und hast Jesus zugejubelt, als er in 
Jerusalem einriƩ !“ Jakob ist ganz verwirrt darüber, dass ihn jemand anspricht.
Da spricht der Jünger zu ihm: „Wenn du willst, Jakob, komme heute Abend zu uns. 
Unser Haus steht da drüben an der Ecke. Du erkennst es an unserem Geheim-
zeichen an der Türe des Hauses.“ Und der Jünger malt mit einem Stock ein Bild in 
den Sand und geht weiter.



IV
Arbeitshilfe | Sechs Weg-GoƩ esdienste39 39

2. Bild „Fisch“ - zeigen und gut sichtbar ablegen

Was soll Jakob machen? Er kennt die Jünger doch überhaupt nicht 
– und was wollen die von ihm? Doch Jakob ist zu neugierig, und so 
macht er sich am Abend zum Haus der Jünger auf. Tatsächlich fi ndet 
er ein Haus mit dem Fischzeichen über dem Türbalken und triƩ  vor-
sichƟ g ein.
„Hallo, Jakob, schön, dass du gekommen bist!“, empfängt ihn der 
Jünger von heute NachmiƩ ag. „Mein Name ist Thomas. Komm mit.“
Thomas führt Jakob in den Wohnraum. Sie kommen in einen großen 
Raum mit vielen Menschen. Einige der Leute müssen die Jünger von 
Jesus sein. Aber es sind auch noch andere Menschen hier; Menschen, 
die er schon öŌ ers in der Stadt gesehen haƩ e. Sie sitzen alle um einen 
großen Tisch.

„Der Fisch ist ein Geheimzeichen von uns“, 
erklärt ihm der Jünger Thomas. „Nun komm 
und setze dich mit an den Tisch.“ Jakob setzt 
sich mit dazu. Er fühlt sich hier bei den Jüngern 
irgendwie ganz wohl. Er wird von ihnen wie ein 
guter Freund behandelt, und sie reden mit ihm.

Plötzlich werden alle ganz sƟ ll. Sie fassen sich an den Händen und einer der Jünger 
fängt an zu beten: „Jesus Christus, unser Freund, wir können dich zwar nicht se-
hen, aber wir wissen, dass du unter uns bist. Du bist gestorben und auferstanden 
von den Toten. Sei du nun ganz bei uns, wenn wir jetzt zusammen Mahl halten. 
Amen.“
Jakob weiß noch nicht ganz, was das zu bedeuten hat. Als nächstes bringen die 
Jünger Brot und Wein. Alle werden wieder ganz ruhig. 

Und einer der Jünger spricht etwas, das auch ihr schon einmal gehört habt. Es 
steht in einem Buch, in der Bibel. Ich will es euch vorlesen.

Hier wird die Geschichte unterbrochen und die Bibel aus der MiƩ e genommen. 
(Bibelritual) L liest nach einem Liedruf aus der Bibel:

„Bibelritual“

 Die Bibel zum Verkündigungsort bringen

 Evtl. Leuchter
 Liedruf 1. oder 2. Strophe

 Liedruf kann nach dem Verkündigen des SchriŌ textes wiederholt werden

     © Text und Melodie: Thomas Höhn 09/2017
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Bibeltext 

L: „Als wir mit Jesus beim Letzten Abendmahl zusammensaßen, nahm er das Brot, 
sprach das Dankgebet, brach das Brot und reichte es uns mit den Worten: Das ist 
mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis! Ebenso 
nahm Jesus nach dem Mahl den Kelch mit Wein und sagte: Dieser Kelch ist der 
Neue Bund in meinem Blut, das für euch vergossen wird.“ 

nach Lukas 22,19-20
Anmerkung: 
Der Bibeltext ist mit Ergänzungen. Es empfi ehlt sich, vor dem Weg-GoƩ esdienst eine Kopie des 
Textes in die Bibel zu legen.

Geschichte (Fortsetzung)

Nach diesen Worten bekommt Jakob und alle anderen ein Stück von dem Brot, 
zu dem sie Leib ChrisƟ  sagen. Und alle bekommen von dem Wein, zu dem sie Blut 
ChrisƟ  sagen. Als Jakob von dem Brot isst und von dem Wein trinkt, spürt er plötz-
lich etwas ganz Wundersames in seinem Herzen. Er spürt etwas, das er sein Le-
ben lang nicht mehr vergessen wird. In diesem Augenblick spürt er Jesu Liebe und 
Nähe in seinem Herzen. „Jesus ist bei mir. Er ist mein Freund geworden!“ Jakob 
kann es nicht ganz verstehen. Aber so gefreut hat er sich sein ganzes Leben lang 
noch nicht.

Nach dem Mahl lassen die Jünger ein kleines Kästchen durchgehen. Die Leute, die 
gut verdienen, werfen Geldstücke in das Kästchen. Ein Jünger spricht zu Jakob: „Dir 
scheint es nicht gerade gut zu gehen. Bei uns ist es so: wenn jemand zu wenig Geld 
hat, dann legen wir zusammen und jeder kann davon leben.“ Und der Jünger gibt 
Jakob etwas von dem Geld aus dem Kästchen. „Was!? Das habe ich ja noch nie 
erlebt, dass jemand mit mir sein Geld teilt!“, denkt sich Jakob.

So geht der Abend zu Ende. „Komm doch einfach wieder zu uns“, spricht Thomas 
zu Jakob. „Du bist jederzeit bei uns willkommen.“ Jakob macht sich auf den Heim-
weg. Es war der schönste Abend in seinem Leben.

Zuhause muss Jakob seinen Eltern gleich davon berichten, was er heute erlebt hat. 
Jakob erzählt davon.

Wiederholung

In ein kurzes wiederholendes Gespräch mit den Kindern eintreten.

L: Was wird Jakob wohl seinen Eltern erzählen?

Kinder antworten: 
(Sie haben mit mir gebetet  - Wir haben ein besonderes Mahl gefeiert  - Jesus ist mein Freund 
geworden  - Die Freunde Jesu haben mit mir geteilt - …)

Dabei Bilder (oder Wortkarten) von Seite… (beten, Mahl halten, teilen) zur jeweils passenden 
Aussage zu den jeweils passenden zugedeckten Gegenständen in der MiƩ e / vor dem Altar auf 
das Tuch legen.
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Übertragung

L stellt die Verbindung zwischen der Geschichte und dem heuƟ gen Tun her.

L: Auch wir ChrisƟ nnen und Christen heute treff en noch, wie damals Jakob, die 
Jünger und die anderen Menschen, die sich ChrisƟ nnen und Christen nannten. Wir 
sagen dazu GoƩ esdienst (auch Messe oder EucharisƟ efeier). Wir treff en uns nicht 
mehr in einem Wohnhaus, sondern in einer großen Kirche. Aber wir tun im Grunde 
das Gleiche wie einst die ersten ChrisƟ nnen und Christen.
Ich habe hier in der MiƩ e / hier vorne Gegenstände verdeckt. Es sind Gegenstände, 
die du aus dem GoƩ esdienst kennst und die zu den jeweiligen Bildern von Jakob 
bei den ersten Christen passen. Hast du eine Idee, was sich unter einem der Tücher 
befi ndet?

Kinder versuchen anhand der Bilder aus der Geschichte von Jakob Parallelen zum heuƟ gen 
GoƩ esdienst zu fi nden. Dabei werden jeweils die passenden Gegenstände in der MiƩ e aufge-
deckt, noch einmal benannt und kurz erklärt.

beten – GoƩ eslob

Mahl halten – Kelch / HosƟ enschale

teilen – Kollektenkörbchen 

Die Erstkommunion

L: Wenn du in ein paar Wochen deine Erstkommunion feierst, stehst auch du, wie 
damals Jakob mit den Jüngern, um einen Tisch. An diesem Tisch, am Altar, sagt dir 
jemand: „Ich bin bei dir. Ich will dein Freund sein.“      
(Kinder vermuten: Jesus)
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Jesusbild wird aufgedeckt.

L: Es ist nicht nur eine Erinnerung an Jesus, Jesus ist wirklich hier bei uns – im 
Brot, das Leib ChrisƟ  genannt wird, und im Wein, dem Blut ChrisƟ , will er dir ganz 
nahe sein! In dem Augenblick, wenn du zum ersten Mal von diesem Brot isst, 
kannst du das Gleiche erleben wie einst Jakob:
Jesus ist selber in diesem Brot. Jesus ist dir dann ganz nah. Jesus will dein Freund 
sein – er ist bei dir. Dieses Geheimnis kannst du nicht sehen. Aber wenn du dein 
Herz öff nest, Jesu Liebe hineinlässt und fest daran glaubst, dann kannst du es 
vielleicht spüren.

Gebetsritual/Vaterunser

L: Am Ende des Weg-GoƩ esdienstes wollen wir uns im Kreis um den Altar 
versammeln…

Kinder stellen sich im Kreis um den Altar.

L: Ich lade dich nun ein, mit einem kleinen Gebet dein Herz für die FreundschaŌ  
mit Jesus zu öff nen. Wir machen dazu jeweils ein kleines Kreuzzeichen auf die 
SƟ rn, den Mund und das Herz (vormachen) und sprechen jeweils einen kleinen 
Satz, den ich vorspreche und den du biƩ e wiederholst:

Warten bis es ruhig ist

L/A: Jesus, wenn ich bete, …

Kleines Kreuz auf die SƟ rn zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Gedanken, …

Kleines Kreuz auf den Mund zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Worten, …

Kleines Kreuz auf die Brust zeichnen.

L/A: … bist du in meinem Herzen.

Zum „Vaterunser“ nehmen sich alle an die Hand

L: Gemeinsam wollen wir beten, wie auch Jesus mit seinen Jünger gebetet hat:

Vaterunser im Himmel…

3.3. Abschluss und Entlassung

Segenswort

Direkt nach dem Vaterunser leitet L zum Segenswort über.
Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Wir biƩ en GoƩ  nun noch um den Segen für uns hier und für alle Menschen, 
die uns nahe sind.
Falte deine Hände. Denk an die Menschen, die du in den Segen einschließen 
möchtest. Werde noch einmal sƟ ll.
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Dann spricht L nach einer kurzen Pause das Segenswort:

L: Guter GoƩ ,
wir biƩ en dich:
Segne die Kinder.
Segne die Erwachsenen.
Segne alle, an die wir denken.
Segne uns, damit wir selbst zum Segen werden
und anderen Freude bringen können.
Und so segne uns alle der güƟ ge GoƩ ,
+ der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.

Verabschiedung, Ankündigungen

L kann mit folgenden Worten die Feier beenden:

L: Wir sind nun am Ende unseres GoƩ esdienstes angekommen.
Schön, dass Sie/ihr dabei wart.
Singen wir nun noch unser letztes Lied und ziehen wir dann wieder aus der Kirche 
aus.

Gegebenenfalls können hier noch kurze Ankündigungen vermeldet werden.

Lied

  GoƩ es Segen sei mit uns
oder
  Geh mit uns
oder
  ...

Auszug

Nun folgt die Auszugsprozession. Die Kinder nehmen die liturgischen Geräte wieder auf und 
ziehen dann in geordneter Prozession aus der Kirche aus. Eltern und alle anderen schließen 
sich an.

Hinweis: Vorsicht mit Kerzen, bei denen sich viel Wachs gesammelt hat. 
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WEG-GOTTESDIENST V 
 Vom Segen

GoƩ esdienstentwurf von Thomas Höhn

1.  Grundgedanke und GoƩ esdienstskizze

„Segen“ ist zunächst ein recht abstraktes Wort. Durch zwei kurze Erzählungen wird für die Kinder 
verstehbar, was es meint, wenn wir davon sprechen, dass wir von GoƩ  gesegnet sind. In einem 
Segensritual erfahren die Kinder ganz leibhaŌ ig, wie es sich anfühlt, gesegnet zu werden und den 
Segen weiterzutragen.
•  Begrüßung, Eröff nung und Einzug
•  HaupƩ eil

  Hinführung
  Geschichte: „Knappes Spiel“
  Bibeltext/biblische Erzählung nach Gen 12,1-4
  Deutung, VerƟ efung
  Segensritual
  Gebetsritual und Vaterunser
•  Entlassung, Segenswort

2.  Zur Vorbereitung

•  Ein besonderer Ort ist für diesen GoƩ esdienst nicht vorgesehen. Evtl. sollte vorbereitend überlegt 
werden, wo ein geeigneter, guter Platz für das Segensritual ist.

•  Kreuz, Leuchter und Bibel für die Einzugsprozession zurechtstellen.

•  Bibeltext (Nacherzählung) als Kopie in die Bibel legen (Kopiervorlage im Anhang).

•  FakultaƟ v, ergänzend zum Bebildern der Geschichte: Hand- oder Fußball, ein Fan-Schal o.Ä., 
Figuren von Abraham und Sarah; es geht aber auch ganz ohne zusätzliches Material.

3. Der GoƩ esdienst
3.1. Begrüßung und Eröff nung

  Versammlung

Die Kinder (und Eltern) versammeln sich im hinteren Bereich der Kirche oder an einem 
anderen geeigneten Ort, der eine Einzugsprozession ermöglicht.   

Begrüßung

  Nach der Versammlungsphase folgt die Begrüßung der Gesamtgruppe und die Überleitung zu 
einer Kurzbesinnung, die die Kinder ermuntert, mit der richƟ gen „Haltung“ zu beginnen.

44 44
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  Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern, liebe Geschwisterkinder, Omas, Opas, …

ich begrüße euch ganz herzlich zu unserem fünŌ en Weg-GoƩ esdienst. Ich freue 
mich, dass wieder so viele gekommen sind. Wir machen uns jetzt zum Einzug bereit.

(Die Kinder mit dem Kreuz und den Leuchtern (ggf. auch Gruppenkerzen und Bibel) 
biƩ e ich nach vorne.) 

Sie werden uns langsam vorausgehen. – Alle anderen, Kinder und Eltern, stellen sich 
biƩ e in einer Zweierreihe dahinter auf und schließen sich dem Zug an.

Zuvor aber wollen wir uns noch vorbereiten.

Besinnung

Mit der Einladung zum Ruhigwerden fährt L fort:

L: Ich biƩ e dich nun, nimm deinen Platz in der Reihe ein.
Werde jetzt sƟ ll.
So kannst du gut beginnen.
So kannst du gut da sein.
So kannst du gut für GoƩ  aufmerksam sein.
Ich lade dich ein. Sprich mir die folgenden Sätze leise nach.
L: Ich bin da, ich bin bereit.
A: Ich bin da, ich bin bereit.
L: Du bist da, du bist bereit.
A: Du bist da, du bist bereit.
L: Wir sind da, wir sind bereit.
A: Wir sind da, wir sind bereit. 

Einzugsprozession

Nun zieht der liturgische Dienst mit den Kindern und den Eltern langsam in die Kirche ein. 
Wenn die Einzugsprozession vor dem Altar angekommen ist, bzw. wenn alle Kinder und Eltern 
ihren Platz eingenommen haben, spricht L die liturgische Eröff nung.

  Liturgische Eröff nung

L: Wir sind in GoƩ es Haus eingezogen.
Wir begrüßen ihn, indem wir sprechen und ein Kreuzzeichen machen.
A: Im Namen des Vaters
und des Sohnes
und des Heiligen Geistes.
Amen.

L: Lasst uns nun singen. Mit unseren SƟ mmen wollen wir GoƩ  loben.
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Lied


  Lasst uns miteinander
oder
  Einfach spitze, dass du da bist
oder
  ...

Eröff nungsgebet

L: Lasst uns beten:

oder
L: Ich werde nun ein Gebet für uns sprechen.
Dazu lade ich dich ein,
falte die Hände und werde ruhig.

L wartet kurz und spricht dann:

Guter GoƩ ,
du kennst uns.
Du liebst uns.
Du hast uns alle ins Herz geschlossen.
Du willst uns stärken und uns KraŌ  geben.
Du willst unter uns sein, hier und jetzt.
Lass uns nun spüren, wie du da bist.
Darum biƩ en wir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.
A: Amen.

3.2. HaupƩ eil (Verkündigung und Katechese)
Überleitung

L: Gerade haben wir unseren GoƩ esdienst begonnen. Heute wollen wir ein 
Thema bedenken, das meist ganz am Ende eines GoƩ esdienstes steht. Hat 
jemand von euch eine Idee dazu?

Kinder können vermuten – mehrere Antworten unkommenƟ ert hören. Im Folgenden ggf. die 
Antworten der Kinder mit aufgreifen.

RichƟ g; am Ende eines GoƩ esdienstes gibt es noch den Segen. Was ist eigentlich 
ein Segen? Was macht so ein Segen? Wozu ist es gut, zu segnen und gesegnet zu 
werden?

Das soll uns jetzt beschäŌ igen. Damit ihr es verstehen könnt, erzähle ich euch 
heute zwei ganz verschiedene Geschichten.

Und hier kommt schon die erste Geschichte; kurz aber spannend …

gg
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Die erste Geschichte liegt in zwei Varianten vor, biƩ e wählen Sie aus, was für Ihre Gruppe 
besser passt. Ggf. können Sie die Geschichten mit etwas Lokalkolorit versehen. Außerdem kann 
ein passendes Fan-Accessoire oder ein passender Ball mitgebracht und gezeigt werden.

Geschichte 1 – Knappes Spiel / Variante A (Fußball-Jungs)

L: Der Pfi ff  des Schiedsrichters schrillt über das Spielfeld.
Tor! - 
Leider!
Manuel greiŌ  hinter sich.
Er ist sauer.
Er holt den Ball aus dem Tor.
Diesen Schuss haƩ e er einfach nicht halten können.
Fast wäre er noch rangekommen.
Aber der Ball war zu gut in der Ecke platziert.
Zwei zu eins liegt seine MannschaŌ  nun hinten.
„Mist!
Jetzt ist es aus“, denkt er sich.
„Ausgerechnet heute, wo es um den E-Jugend-Pokal geht.
Und nur noch zehn Minuten.“
Da hört er die Rufe vom Spielfeldrand.
„Macht nichts! Bleib dran! Du schaff st das!“, erkennt Manuel Papas SƟ mme.
„Los, weiter Jungs!
Nicht aufgeben!
Ihr schaŏ   das!“,
so rufen auch die anderen mitgekommenen Mamas und Papas ganz laut.
Manuel und seine MannschaŌ  hören die Anfeuerungsrufe. 
Das hilŌ .
Er kann seinen Ärger über den Patzer wegpacken.
Und schon steht er wieder ganz konzentriert in seinem Tor.
Aufmerksam verfolgt er das Spiel.
„Gut, dass wir unsere Fans haben“,
sagt er zu sich. 
Und er weiß ganz genau,
auch wenn sie das Spiel heute doch nicht gewinnen:
„Unsere Fans werden trotzdem zu uns halten!
Die stehen hinter uns, egal was passiert.“
Und wieder der Pfi ff  des Schiedsrichters.
Anstoß!
Die letzten zehn Minuten laufen.

Geschichte 1 – Knappes Spiel / Variante B (Handball-Mädchen)

L: Der Pfi ff  der Schiedsrichterin schrillt durch die Halle.
Tor!
Leider!
Anja greiŌ  hinter sich.
Sie ist sauer.
Sie holt den Ball aus dem Tor.
Diesen harten Wurf haƩ e sie nicht halten können.
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Fast wäre sie noch rangekommen.
Aber der Ball war zu gut in der Ecke platziert.
11 zu 12 liegt ihre MannschaŌ  nun hinten.
„Mist!
Jetzt ist es aus“, denkt sie sich.
„Ausgerechnet heute, wo es um den Mädchen-Handball Pokal geht.
Und nur noch drei Minuten Spielzeit.“
Da hört sie die Rufe von der Tribüne.
„Macht nichts! Bleib dran! Du schaff st das, den nächsten hast du!“,  erkennt Anja 
Mamas SƟ mme.
„Los, weiter Mädels!
Nicht aufgeben!
Ihr schaŏ   das!“,
so rufen auch die anderen mitgekommenen Mamas und Papas ganz laut.
Anja hört die Anfeuerungsrufe. 
Das hilŌ  ihr.
Sie kann ihren Ärger wegpacken.
Und schon steht sie wieder ganz konzentriert in ihrem Tor.
„Gut, dass wir unsere Fans haben“,
sagt sie zu sich. 
Und weiß ganz genau,
auch wenn sie das Spiel heute doch nicht gewinnen:
„Unsere Fans werden trotzdem zu uns halten!
Die stehen hinter uns, egal was passiert.“
Und wieder der Pfi ff  des Schiedsrichters.
Anwurf!
Die letzten drei Minuten laufen.
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NNNNNaNa hhhhhchch ddddddderer GGGGGGeses hhhhhchchiiiiicichhhththththtee AAAAAA dddddododerer BBBBBB kkkkkkkanannn LLLLLL iiiimimittttt ffffffofollllllglgenenddddddedenn WWWWWoWo tttrtrtenen zzurur bbbbbbb bibibibibibibllilililililiscschhhhhhehenn LLLLLeLesusungng///E/E/E/E/E/Erzrz hähähähähähähllllllulungng 
überleiten:

L: Ob es nun doch noch ein Sieg wurde, ob es noch ein Elfmeterschießen/
Siebenmeterwerfen gab, wissen wir nicht.

Das ist aber vielleicht auch gar nicht so wichƟ g.

Aber, so frage ich mich und auch dich - was war denn  das WichƟ gste 
an der Geschichte?

Kinder antworten, ggf. können Sie die Antworten mit off enen Fragen noch ein wenig weiter-
führen. Wo es passt, z.B.: Hast du etwas Ähnliches selbst schon einmal erlebt? 
Danach fahren Sie fort:

L: Wir werden heute noch eine zweite Geschichte hören. Diesmal eine Geschichte 
aus der Bibel. Deshalb wollen wir die Bibel in unserer MiƩ e begrüßen, so wie wir 
es schon gewohnt sind.

„Bibelritual“

 Die Bibel zum Verkündigungsort bringen

 Evtl. Leuchter
 Liedruf 1. oder 2. Strophe

 Liedruf kann nach dem Verkündigen des SchriŌ textes wiederholt werden

     © Text und Melodie: Thomas Höhn 09/2017

Bibeltext 

Der Bibeltext wird in einer freien Nacherzählung dargeboten. Den Text ggf. als Kopie in eine 
Bibel oder ein LekƟ onar einlegen. L kann mit folgenden Worten in die Geschichte einführen.

L: Du hörst eine zweite Geschichte. Eine ganz andere Geschichte. Aber dennoch 
haben diese beiden Geschichten auch etwas gemeinsam. Höre gut zu. Vielleicht 
kannst du es ja schon herausfi nden. Aber das ist nicht leicht.

Geschichte 2 – Abraham geht mit GoƩ es Segen
(Gen 12,1-4 – frei nacherzählt)

L: Die Sonne brennt heiß.
Gleißend hell steht sie am Himmel.
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Sie strahlt auf ein karges Land.
Steine und Sand.
Schroff e Felsen.
Verbranntes Gras.
Nur ab und zu ein halb vertrocknetes Gebüsch.
Kleine Bäume trotzen hier und da der Hitze.
In dieser LandschaŌ  ist eine Gruppe von Menschen und Tieren unterwegs.
Es sind Nomaden.
Sie ziehen durch die Steppe.
Männer, Frauen und Kinder sind zu sehen.
Zwischen ihnen Schafe, Ziegen, Packesel und ein paar Rinder.
Ganz vorne gehen ein Mann und seine Frau.
Der Mann heißt Abraham, die Frau ist Sarah.
Sie sind schon alt.
Seit langem sind sie verheiratet.
Sie sind weggezogen aus ihrer Heimat.
Unterwegs in ein neues Land.
Sarah und Abraham unterhalten sich.
Hören wir ihnen ein wenig zu!
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Der folgende AbschniƩ  kann auch mit verteilten Rollen gelesen werden. 
(Die TexƩ eile von Sarah sind eingerückt.)

„Ist das eine Hitze heute, Sarah.
Hoff entlich erreichen wir bald die Wasserstelle.“

„Ja, Abraham, ich kann auch bald nicht mehr.
Ich frage mich immer wieder: 
War es richƟ g, unsere Heimat zu verlassen?
Werden wir jemals ankommen, Abraham?“

„Hab Vertrauen, Sarah.
Erinnere dich an die Nacht vor zwei Monden.
Als GoƩ  selbst zu mir gesprochen hat.
Weißt du nicht mehr, was er zu mir gesagt hat?
‚Verlass deine Heimat!‘, hat er gesagt.
‚Zieh los mit deiner Familie!
Ich werde dich segnen.
Ich werde dich begleiten.
Ich werde dich zu einem großen Volk machen.
Gesegnet sollst du sein.
Und meinen Segen sollst du weitergeben an alle Völker.‘
So hat GoƩ  zu mir gesprochen, Sarah.
Wir gehen mit seinem Segen.
Auch wenn der Weg schwer ist und weit.
GoƩ es Segen begleitet uns.
Das gibt mir KraŌ .“

„Ja, mein lieber Mann, es ist gut, dass du mich erinnerst.
Wir gehen diesen Weg mit GoƩ es Segen.
Es ist immer noch ein schwerer Weg.
Und es ist immer noch sehr heiß.
Und meine Füße tun mir weh.
Aber wir gehen mit GoƩ es Segen.
So kann ich es besser ertragen.
Danke, dass du mich erinnert hast.“

„Komm, Sarah, gib mir deine Hand.
Ich glaube, da vorne ist die Oase zu sehen.
Lass uns das letzte Stück gemeinsam angehen.“

Die Geschichte kann hier bereits enden. Das Weitere ist schon Deutung. Je nach Verständnis 
der Kinder kann der folgende AbschniƩ  hilfreich oder überfl üssig sein. 

Lassen wir die beiden wieder allein.
Bald werden sie an der Oase sein.
Dort können sie ihren Durst sƟ llen.
Und in der Nacht sicher ruhen.
Doch ihr Weg in die neue Heimat ist noch weit.
Viele Tage müssen sie die heiße Sonne noch ertragen.
Noch oŌ  werden ihnen die Füße weh tun.



V
Arbeitshilfe | Sechs Weg-GoƩ esdienste52 52

Bis zum Ziel wird noch Vieles geschehen.
Aber GoƩ es Segen gibt ihnen KraŌ .

Auch heute vertrauen Menschen auf GoƩ es Segen.
GoƩ es Segen macht nicht automaƟ sch alles gut.
GoƩ es Segen macht Mut.
GoƩ es Segen gibt KraŌ .
KraŌ  und Mut für schwere Wege.
KraŌ  und Mut für die ZukunŌ .
KraŌ  und Mut für das Leben.
Wer mit GoƩ es Segen geht, geht nicht allein.
Wer mit GoƩ es Segen geht, darf spüren, es steht jemand hinter mir, 
um mich zu stärken.

Nach der zweiten Geschichte können Sie mit folgenden oder ähnlichen Worten noch mit den 
Kindern ins Theologisieren/Philosophieren kommen.

Und wieder ist die Geschichte off en. Wir wissen nicht, ob Abraham und Sarah in 
ihrer neuen Heimat ankommen werden. Jetzt frage ich dich wieder: Was ist wohl 
das WichƟ gste an dieser Geschichte?

Geben Sie den Kindern wiederum Raum für ihre Antworten und verƟ efen Sie das Gespräch mit 
den Kindern ggf. durch behutsames Weiterfragen. Sie können dann mit folgender Zusammen-
fassung abschließen oder aber Ihre eigenen Worte wählen.

Ein Sportler/Eine Sportlerin, wie Manuel/Anja kann mehr leisten, wenn er/sie 
weiß, dass seine/ihre Fans fest zu ihm/ihr stehen. Was wäre ein Fußballclub ohne 
Fans? RichƟ ge Fans halten zu ihrem Verein in jeder SituaƟ on, beim Sieg und bei 
der Niederlage. Die Fans können den Sportlerinnen und Sportlern Mut machen 
und KraŌ  geben. Das Spiel oder den WeƩ kampf müssen sie dennoch selbst ge-
winnen. Aber es ist auf jeden Fall einfacher mit Fans zu gewinnen als ohne. 
Abraham und Sarah haben auch einen großen Fan, der zu ihnen hält, der ihnen 
Mut zuspricht. Gut, GoƩ  als unseren Fan zu bezeichnen, ist ungewöhnlich. Aber 
nicht falsch. Auch GoƩ  hält zu uns durch dick und dünn. Nicht nur beim Sport, 
sondern immer im Leben. In jeder SituaƟ on ist GoƩ  uns nahe. Manchmal spüren 
wir das und manchmal auch nicht. 
Wenn wir Menschen nun versprechen, dass GoƩ  bei ihnen ist, dann nennen wir 
das in der Kirche auch SEGEN. Jemanden segnen, heißt, ihm etwas Gutes von 
GoƩ  zuzusprechen. Das kann helfen: wenn man weiß, GoƩ  ist an meiner Seite. 
Nach dem nächsten Lied wollen wir uns genau das zusprechen. Dann wollen wir 
einander segnen. Jede und jeder darf segnen. Jede und jeder darf dem anderen 
etwas Gutes von GoƩ  zusprechen und daran erinnern, dass GoƩ  unser größter 
Fan ist.

Lied

  GoƩ , dein guter Segen 
oder
  Gib uns Frieden (ändern: Gib uns Segen) 
oder
  ...
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Segensritual

Laden Sie die Kinder mit den folgenden Worten ein, sich im Kreis im Altarraum zu versammeln. 
Ggf. auch an einem anderen geeigneten Ort.

L: Liebe Kommunionkinder, ich biƩ e euch, aus euren Bänken herauszukommen 
und vorne um den Altar einen großen Kreis zu bilden.

Kinder kommen nach vorne.

L: Ihr dürŌ  jetzt einmal selbst spüren, wie sich das anfühlt, gesegnet zu werden. 
Ich spreche zuerst ein Segensgebet für alle hier im Kreis. Wenn du danach noch 
einmal ganz für dich gesegnet werden möchtest, dann bleib hier noch kurz ste-
hen. Alle, die das nicht möchten, gehen ruhig zurück auf ihren Platz.

Ggf. können Sie die Kinder noch dazu auff ordern, ihre Hände zu falten oder diese wie eine 
Schale zu formen.

L: Guter GoƩ ,
du schenkst uns deinen Segen.
Gesegnet dürfen wir spüren,
dass du uns nahe sein willst,
dass du uns KraŌ  und Mut schenken willst,
damit wir gut durch unser Leben kommen.
So sind wir nun gesegnet 
durch den Vater, der uns als seine Kinder liebt,
durch Jesus Christus, der alle Zeit bei uns ist,
und durch den Heiligen Geist, der uns KraŌ , Mut und Fantasie schenkt.
Amen.

L: Wenn du nun noch ganz persönlich gesegnet werden möchtest, bleib an deinem 
Platz stehen. Alle anderen Kinder gehen jetzt leise auf ihre Plätze in den Bänken 
zurück.

Falls Sie auf die Einzelsegnung der Kinder verzichten möchten, können Sie an dieser Stelle auch 
ein Segenslied singen:

  Komm, Herr, segne uns
oder
  ...
Wenn Sie zu den Kindern gehen, machen Sie sich ruhig auch klein. Und fragen Sie jeweils nach 
dem Namen, damit Sie den Segen auch persönlich zusprechen können. Natürlich können Sie 
den Segenstext auch noch frei ergänzen

N.N., GoƩ  will immer bei dir sein. Ich segne dich im Namen des Vaters und des  
Sohnes.

L kann forƞ ahren und dazu einladen, die anderen Menschen im GoƩ esdienst, v.a. die Eltern und 
Geschwister, ebenfalls zu segnen. Aus Rücksicht auf die „Grenzen“ der Kinder, sollte niemand 
„genöƟ gt“ werden, einen fremden Menschen zu segnen, wenn ein Kind dies nicht möchte.

L: Bringe nun den Segen auch zu deinen Eltern (falls diese hier sind/und den 
anderen Menschen in der Kirche). Danach komm wieder nach vorne. Wir wollen 
dann gemeinsam das Vaterunser sprechen.
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Während die Kinder im Kirchenraum unterwegs sind, kann ggf. ein wenig Musik erklingen. 

Gebetsritual/Vaterunser

Wenn alle Kinder wieder versammelt sind, leitet L zum Gebetsritual und zum Vaterunser 
über. Dazu nehmen sich alle Kinder an den Händen und schließen den Kreis.

Warten bis es ruhig ist

L/A: Jesus, wenn ich bete, …

Kleines Kreuz auf die SƟ rn zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Gedanken, …

Kleines Kreuz auf den Mund zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Worten, …

Kleines Kreuz auf die Brust zeichnen.

L/A: … bist du in meinem Herzen.

L: Gemeinsam wollen wir beten, wie auch Jesus mit seinen Jünger gebetet hat:

Vaterunser im Himmel…

3.3. Abschluss und Entlassung
Segenswort

Das Segenswort kann enƞ allen, da der Segen bereits vorher einander zugesprochen wurde. 
Eventuell kann L die Kinder dazu einladen, auch einmal auszuprobieren, wo das Segnen im 
Alltag, zu Hause einen Platz haben könnte … am Morgen … vor dem Schulweg … vor Papas/
Mamas Weg zur Arbeit …

Verabschiedung, Ankündigungen

L kann mit folgenden Worten die Feier beenden.

L: Wir sind nun am Ende unseres GoƩ esdienstes angekommen.
Schön, dass Sie/ihr dabei wart.
Singen wir nun noch unser letztes Lied. Auch darin geht es nochmals um den 
Segen. Dann ziehen wir wieder aus der Kirche aus.

Gegebenenfalls können hier noch kurze Ankündigungen vermeldet werden.

Lied

  GoƩ es Segen sei mit uns
oder

  Komm, Herr, segne uns – GL 451
oder

  ...

Auszug

Nun folgt die Auszugsprozession. Die Kinder nehmen die liturgischen Geräte wieder auf und 
ziehen dann in geordneter Prozession aus der Kirche aus. Eltern und alle anderen schließen 
sich an. 

Hinweis: Vorsicht mit Kerzen, bei denen sich viel Wachs gesammelt hat. 
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WEG-GOTTESDIENST VI 
 Versöhnung gestalten

GoƩ esdienstentwurf von Thomas Höhn

1.  Grundgedanke und GoƩ esdienstskizze

Die Kinder lernen die Erfahrung, dass im Leben nicht alles gelingt, anhand des Symbols der Scherbe 
zu deuten. Sie dürfen erahnen, dass GoƩ  auch das Misslungene annimmt und mit ihnen Wege zum 
Guten gehen will.
•  Begrüßung, Eröff nung und Einzug
•  HaupƩ eil

  Hinführung, AkƟ on
  Bibeltext: Lk 15,18-21.24
  Vergebungsritual
  Gebetsritual und Vaterunser
•  Entlassung, Segenswort

2.  Zur Vorbereitung

•  Der GoƩ esdienst muss nicht an sechster Stelle staƪ  inden. Er kann an passender Stelle (Nähe der 
Beichtvorbereitung) in die Reihe eingefügt oder auch als eigenständiger BußgoƩ esdienst gefeiert 
werden.

•  Ein besonderer Ort im Kirchenraum ist für diesen GoƩ esdienst nicht vorgesehen. Zu überlegen 
ist, wo ein guter Platz zur Versammlung ist (s.u.).

•  Kreuz, Leuchter und Bibel für die Einzugsprozession zurechtstellen.

•  Bibeltext als Kopie in die Bibel legen (Kopiervorlage im Anhang).

•  Für die Katechese benöƟ gen Sie ein Tongefäß (z. B. eine tönerne Blumenschale), die kapuƩ  gehen 
darf und weitere (Ton-)Scherben in Anzahl der GoƩ esdiensƩ eilnehmerinnen und -teilnehmer; 
weiterhin ein goldenes Gestaltungstuch (KeƩ -Tuch) oder goldenen Tonkarton. Wegen Verlet-
zungsgefahr biƩ e keine Porzellan-, Keramik- oder Glasscherben verwenden.

3. Der GoƩ esdienst
3.1. Begrüßung und Eröff nung

  Versammlung

Die Kinder (und Eltern) versammeln sich im hinteren Bereich der Kirche oder an einem ande-
ren geeigneten Ort, der eine Einzugsprozession ermöglicht.  

Begrüßung

  Nach der Versammlungsphase folgt die Begrüßung der Gesamtgruppe und die Überleitung zu 
einer Kurzbesinnung, die die Kinder ermuntert, mit der richƟ gen „Haltung“ zu beginnen.
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  Dies kann mit folgenden Worten geschehen:

L: Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern, liebe Geschwisterkinder, Omas, Opas, …

ich begrüße euch ganz herzlich zu unserem sechsten (Beachte! Dieser GoƩ esdienst 
muss nicht an sechster Stelle gefeiert werden, da er überall in die GoƩ esdienstreihe 
einzufügen ist.) Weg-GoƩ esdienst. Ich freue mich, dass wieder so viele gekommen 
sind. Wir machen uns jetzt zum Einzug bereit.

(Die Kinder mit dem Kreuz und den Leuchtern (ggf. auch Gruppenkerzen und Bibel) 
biƩ e ich nach vorne.)

Sie werden uns langsam vorausgehen. – Alle anderen, Kinder und Eltern, stellen sich 
biƩ e in einer Zweierreihe dahinter auf und schließen sich dem Zug an.

Zuvor aber wollen wir uns noch vorbereiten.

Besinnung

Mit der Einladung zum Ruhigwerden fährt L fort:

L: Ich biƩ e dich nun, nimm deinen Platz in der Reihe ein.
Werde jetzt sƟ ll.
So kannst du gut beginnen.
So kannst du gut da sein.
So kannst du gut für GoƩ  aufmerksam sein.
Ich lade dich ein. Sprich mir die folgenden Sätze leise nach.
L: Ich bin da, ich bin bereit.
A: Ich bin da, ich bin bereit.
L: Du bist da, du bist bereit.
A: Du bist da, du bist bereit.
L: Wir sind da, wir sind bereit.
A: Wir sind da, wir sind bereit. 

Einzugsprozession

Nun zieht der liturgische Dienst mit den Kindern und den Eltern langsam in die Kirche ein. 
Wenn die Einzugsprozession vor dem Altar angekommen ist, bzw. wenn alle Kinder und Eltern 
ihren Platz eingenommen haben, spricht L die liturgische Eröff nung

  Liturgische Eröff nung

L: Wir sind in GoƩ es Haus eingezogen.
Wir begrüßen ihn, indem wir sprechen und ein Kreuzzeichen machen.
A: Im Namen des Vaters
und des Sohnes
und des Heiligen Geistes.
Amen.

L: Lasst uns nun singen. Mit unseren SƟ mmen wollen wir GoƩ  loben.
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Lied


  Lasst uns miteinander
oder
  Einfach spitze, dass du da bist
oder
  ...

Eröff nungsgebet

L: Lasst uns beten:

oder
L: Ich werde nun ein Gebet für uns sprechen.
Dazu lade ich dich ein,
falte die Hände und werde ruhig.

L wartet kurz und spricht dann:

Guter GoƩ ,
du kennst mich.
Du liebst mich.
Du hast uns alle ins Herz geschlossen.
Dir dürfen wir alles sagen, auch das, was wir falsch gemacht haben.
Du schenkst uns immer wieder Frieden und Versöhnung.
Du willst unter uns sein, hier und jetzt.
Lass uns nun spüren, wie du da bist.
Darum biƩ en wir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.
A: Amen.

3.2. HaupƩ eil (Verkündigung und Katechese)
Überleitung Katechese Teil 1

Wenn alle Kinder einen Platz haben und SƟ lle eingekehrt ist, nimmt L eine Tonschale zur 
Hand.

L stellt sich gut sichtbar in die MiƩ e, zeigt die Schale sƟ ll allen Anwesenden und lässt diese 
fallen, so dass sie in viele Scherben zerspringt. Danach wartet L kurz und spricht dann:
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L: Manchmal gehen Dinge kapuƩ .
Und von etwas Schönem oder Nützlichem bleiben nur Scherben zurück.
So, wie von dieser Schale nur noch Scherben übrig sind.
Aber es können nicht nur Dinge kapuƩ gehen.
FreundschaŌ en können zerbrechen.
Vertrauen und gutes Miteinander können zerbrechen.
Familien können auseinanderbrechen.
Gute Laune kann kapuƩ gehen, wenn eine oder einer den Spielverderber macht.
Die Wahrheit kann zerbrechen, wenn eine oder einer lügt.
Scherben, Scherben, Scherben …
Am besten man wirŌ  die Scherben in den Mülleimer.
Dann sieht sie keiner mehr.
Aber das ist nicht immer eine gute Lösung; Klappe auf, Scherben rein, Klappe zu!
Deshalb machen wir es heute anders.
Dort, wo Scherben sind, muss man vorsichƟ g sein, damit man sich nicht verletzt.
Deshalb komm jetzt biƩ e vorsichƟ g aus deiner Bank heraus.
Komm nach vorne. Hol dir eine dieser Scherben. Geh zurück auf deinen Platz und 
betrachte dann die Scherbe ganz genau.
Auch die anwesenden Erwachsenen biƩ e ich, nach den Kindern nach vorne zu 
kommen und sich eine der Scherben zu holen.

Sorgen Sie dafür, dass ausreichend Scherben vorhanden sind. Halten Sie ggf. ein Körbchen mit 
weiteren Tonscherben bereit. Während dieser Zeit kann ggf. leise Musik erklingen.

Wenn Kinder und Erwachsene wieder am Platz sind, fährt L fort:

L: Du haƩ est nun schon ein wenig Zeit, deine Scherbe zu betrachten.
Magst du kurz erzählen, wie sie aussieht und wie sie sich anfühlt?

Kinder können sich kurz äußern und ihre Scherbe beschreiben.

L: Scherben haben oŌ  scharfe Kanten. An diesen Kanten kann man sich leicht 
verletzen. Diese Scherbe soll dich aber nicht verletzen. Diese Scherbe soll dir viel-
mehr ein wenig beim Nachdenken helfen. Du hast gehört, dass nicht nur Dinge 
zerbrechen können, auch FreundschaŌ , Vertrauen, Beziehungen, die Wahrheit 
und manch‘ anderes kann zerbrechen. 
Hast du schon einmal etwas getan, so dass etwas kapuƩ  gegangen ist? 
Eine FreundschaŌ , eine schöne Zeit oder eine gute Beziehung?
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An dieser Stelle könnte L auch beispielhaŌ  etwas von sich preisgeben. Eine kleine Gegebenheit 
aus der Kindheit (möglicherweise), bei der es „Scherben“ gab. Das soll keine große Lebens-
beichte werden, sondern den Kindern zeigen, dass niemand durchs Leben geht, ohne dass es 
an der einen oder anderen Stelle einmal Scherben gibt.

L: Damit du weiß, was gemeint ist, will ich dir eine kleine Geschichte von mir erzäh-
len. Ich war damals … Jahre alt, als …

L: Du musst deine Geschichte nicht jetzt erzählen. Aber denk noch einmal darüber 
nach, dazu halten wir ein wenig SƟ lle.

SƟ lle – ggf. mit einer Klangschale strukturieren

Aber was machen wir nun mit unseren Scherben?
Hm, da gibt es eine Geschichte in der Bibel, die uns weiterhelfen könnte. Darin hat 
einer ganz viele Scherben produziert. Da hat einer FreundschaŌ  und Vertrauen 
gebrochen. Dazu hat er noch sein ganzes Geld verschwendet. Aber er haƩ e auch  
eine Idee, was er mit seinen „Scherben“ machen könnte. Was er tun könnte, nach-
dem er so vieles falsch gemacht haƩ e. Vielleicht ahnst du schon, welche Geschich-
te jetzt kommt. Aber pssst! Dann sei jetzt dennoch ganz leise und höre gut zu und 
verrate es noch nicht.
Holen wir also die Bibel in unsere MiƩ e.

„Bibelritual“

 Die Bibel zum Verkündigungsort bringen

 Evtl. Leuchter
 Liedruf 1. oder 2. Strophe

 Liedruf kann nach dem Verkündigen des SchriŌ textes wiederholt werden

     © Text und Melodie: Thomas Höhn 09/2017

Bibeltext 

Der Text aus dem Lukasevangelium wird um einen kurzen Einleitungssatz ergänzt, damit er sich 
für die Kinder besser mit dem Vorausgegangenen verbindet. Die Vorgeschichte des Sohnes 
bleibt bewusst „unerzählt“. Im entstehenden Leerraum haben die Geschichten der Kinder und 
der weiteren GoƩ esdienstbesucherinnen und  -besucher Platz.

L: Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

Nachdem er viele Scherben hinterlassen haƩ e, nachdem alle seine Freunde weg 
waren und nachdem all sein Geld aufgebraucht war, sprach er zu sich:
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(Lk 15,18-21.24) Ich will auĩ rechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm 
sagen: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt. Ich 
bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach mich zu einem deiner Tagelöhner. 
Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon von Weitem 
kommen und er haƩ e Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, fi el ihm um 
den Hals und küsste ihn. Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, (…) ich bin nicht mehr 
wert, dein Sohn zu sein. Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: (…) Wir wollen 
essen und fröhlich sein. Denn dieser, mein Sohn, war tot und lebt wieder; er war 
verloren und ist wiedergefunden worden. Und sie begannen, ein Fest zu feiern.

AlternaƟ vtexte/Kinderbibel:

 Oberthür, S. 219f.

 ILS So C, (3. So d Fz C, S. 172-178)

 Erzählbibel, S. 181f.

Katechese Teil 2

L: Diese Geschichte hat einst Jesus den Menschen erzählt. Er wollte ihnen damit 
sagen, was sie mit ihren Scherben im Leben tun sollten.
Nicht sie verstecken.
Nicht sie möglichst unauff ällig loswerden.
Nicht so tun, als gäbe es sie nicht.
Sondern sie vielmehr zum Vater bringen.
Das gilt auch für uns heute noch.
Auch wir dürfen unsere Scherben, das, was uns misslungen ist, 
zum Vater, zu GoƩ  bringen.
GoƩ  nimmt unsere Scherben.
GoƩ  will uns helfen, dass unser Leben wieder gut wird.
Bringen auch wir nun unsere Scherben zu GoƩ .
Bringen wir das, was wir zerbrochen haben, zu GoƩ .

Die Kinder und (danach) die Erwachsenen nochmals biƩ en, nach vorne zu kommen.
Im Altarraum ist ein goldenes Tuch ausgebreitet, auf dem ein Licht brennt und auf dem 
ein Kreuz liegt. Darauf sollen die Scherben abgelegt werden. Dabei versammeln sich alle im 
großen Kreis um Tuch, Scherben, Kreuz und Kerze. Dazu kann ggf. ruhige Musik erklingen oder 
in Abständen immer wieder eine Klangschale angeschlagen werden.
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L: Kommt nun noch einmal nach vorne in den Altarraum.
(Oder an einen anderen geeigneten Ort.)
Bring deine Scherbe zu GoƩ .
Bring die Geschichte, an die sie dich erinnert, zu GoƩ .
TriƩ  dann wieder zurück. Bleibe aber im Altarraum.
Wir wollen einen Gebetskreis bilden.

Nachdem alle ihre Scherben abgelegt haben, lädt L zum Gebet ein. Ggf. können die Kinder 
eingeladen werden, ihre rechte Hand aufs Herz zu legen.

L: Lasst und beten.
Guter GoƩ ,
wir haben dir unsere Scherben gebracht.
Sie stehen für all das, was uns nicht gut gelungen ist.
Nimm es an.
Verwandle es.
So kann aus den Scherben wieder Neues werden.
Wir dürfen darauf vertrauen:
Du heilst unsere Wunden.
Du schenkst uns Vergebung und Versöhnung.
Du liebst uns, auch wenn wir manchmal Scherben machen.
Hilf uns, gut zu leben.
Denn du bist der barmherzige und gute GoƩ .
Heute und Immer.
A: Amen.

L: Lasst uns fröhlich singen, denn GoƩ  schenkt uns Versöhnung, Frieden.

Lied

  Wo Menschen sich vergessen 
oder
  Gib uns Frieden 
oder
  Unser Leben sei ein Fest
oder
  Wie ein Fest nach langer Trauer 

Gebetsritual/Vaterunser

Nach dem Lied leitet L zum Gebetsritual und zum Vaterunser über. Dazu nehmen sich alle 
Kinder an den Händen und schließen den Kreis.

Warten bis es ruhig ist.

L/A: Jesus, wenn ich bete, …

Kleines Kreuz auf die SƟ rn zeichnen.

L/A: … bist du in meinen Gedanken, …

Kleines Kreuz auf den Mund zeichnen.
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L/A: … bist du in meinen Worten, …

Kleines Kreuz auf die Brust zeichnen.

L/A: … bist du in meinem Herzen.

L: Gemeinsam wollen wir nun beten, wie auch Jesus mit seinen Jünger gebetet hat. 
Vielleicht achtest du heute einmal ganz besonders auf die BiƩ e im Vaterunser, bei 
der es um die Vergebung geht. 

Vaterunser im Himmel…

3.3. Abschluss und Entlassung
Verabschiedung, Ankündigungen

L kann mit folgenden Worten die Feier beenden.

L: Wir sind nun am Ende unseres GoƩ esdienstes angekommen.
Schön, dass Sie/ihr dabei wart.
Singen wir nun noch unser letztes Lied. Auch darin geht es nochmals um den 
Segen. Dann ziehen wir wieder aus der Kirche aus.

Ggf. können hier noch kurze Ankündigungen vermeldet werden. Möglicherweise bietet es sich 
an, nochmals auf das Sakrament der Versöhnung (Beichte) hinzuweisen, als eine weitere Form, 
die Scherben zu GoƩ  zu bringen und darum zu biƩ en, sie zu verwandeln. Am BeichƩ ermin 
könnten das Goldtuch, die Kerze und die Scherben der Kinder und Erwachsenen nochmals mit 
eingebracht werden. 

Um die Gesamtgemeinde mit in das Thema hineinzunehmen, ist es möglich, die Scherben 
an einem Seitenaltar aufzubewahren. Mit einem kleinen Hinweistext können auch weitere 
Kirchenbesucherinnen und -besucher eingeladen werden, sich eine Scherbe zu nehmen und 
sie dazuzulegen. 

Auch die Gestaltung eines Kunstwerkes oder eines Mosaikes aus den Scherben ist in Fort-
führung dieses GoƩ esdienstes möglich. Siehe dazu Arbeitshilfe „Den Glauben in die Hand 
nehmen. Werkpädagogik und Katechese“. Diese ist kostenfrei beim Fachbereich Gemeinde-
katechese zu bestellen.

Lied

  GoƩ es Segen sei mit uns
oder
  Komm, Herr, segne uns 
oder
  ...

Auszug

Nun folgt die Auszugsprozession. Die Kinder nehmen die liturgischen Geräte wieder auf und 
ziehen dann in geordneter Prozession aus der Kirche aus. Eltern und alle anderen schließen 
sich an. 

Hinweis: Vorsicht mit Kerzen, bei denen sich viel Wachs gesammelt hat. 
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Vom Weg-Gottesdienst zum KommunionkonzeptVom Weg-Gottesdienst zum Kommunionkonzept

Die Weg-GoƩ esdienste alleine können wichƟ ger Bestandteil eines Vorbereitungsweges auf den 
ersten Empfang des EucharisƟ e-Sakramentes sein, sind jedoch für sich noch keine vollständige 
Erstkommunion-Katechese.

Im Folgenden soll kurz skizziert sein, wie ein Kommunionmodell aussehen könnte, das die 
Weg-GoƩ esdienste als integralen Bestandteil nutzt.

• Anschreiben und Einladung zur Erstkommunionvorbereitung

• Eröff nungsnachmiƩ ag für Kinder und Eltern „anfangen“

    • gemeinsamer Beginn

    • Eltern und Kinder teilen sich auf

         Kinder

         fi nden sich in Vorbereitungsgruppen

         basteln eine Kommuniongruppenkerze

         erfahren Wissenswertes zur Vorbereitung

         werden in die Weg-GoƩ esdienste eingeführt

         Eltern

         werden spirituell eingeführt

         erhalten wichƟ ge InformaƟ onen auch zu den Weg-GoƩ esdiensten

    • Eltern und Kinder kommen wieder zusammen und erzählen einander

    • liturgischer Abschluss mit Segensfeier (Familiensegen)

• VorstellungsgoƩ esdienst in der Gemeinde

• Weg-GoƩ esdienste 1-3

    • z.B. am späten SamstagvormiƩ ag mit anschließendem Brunch oder Familienkaff ee

    • oder am frühen Abend mit anschließendem Abendsnack

• FamiliennachmiƩ ag „innehalten“

    • gemeinsamer Beginn

    • Eltern und Kinder teilen sich auf
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         Kinder

         Katechese „Mit Jesus beten“

         Eltern

         Impulsthema: „Gebet in der Familie“

    • Eltern und Kinder kommen wieder zusammen und erzählen einander

    • Abschluss mit Abendlob

• Weg-GoƩ esdienste 4-5

• FamiliennachmiƩ ag „versöhnen“

    • gemeinsamer Beginn

    • Eltern und Kinder teilen sich auf

         Kinder

         Versöhnungskatechese

         Eltern

         Versöhnen und Verzeihen im Familienalltag

    • Eltern und Kinder kommen wieder zusammen und erzählen einander

    • kurze Buß-/Versöhnungsandacht

• WeggoƩ esdienst 6

• Erstbeichte

• AkƟ onen und GoƩ esdienste während der Kar- und Ostertage

• Erstkommunion

• Abschlussfest oder Ausfl ug

Natürlich sind auch viele andere Strukturvarianten möglich, z.B. mit klassischen Gruppenstun-
den zwischen den Weg-GoƩ esdiensten. Allerdings sollten Sie immer darauf achten, dass die 
Familien der Erstkommunionkinder mit einbezogen sind. Empirische Studien haben nachge-
wiesen, dass eine Katechese unter Einbezug der ganzen Familie wesentlich nachhalƟ ger ist als 
eine Katechese, die nur die Kinder in den Blick nimmt. Das obige Modell mag auf den ersten 
Blick umfangreich erscheinen, ermöglicht aber, die familiär oŌ  sehr ausgebuchten Wochentage 
weitgehend frei zu halten. Zudem sind bei dieser Struktur keine Elternabende mehr vonnöten, 
da alle ElterninformaƟ onen während der FamiliennachmiƩ age untergebracht werden können 
und die Weg-GoƩ esdienste jedes Mal auch eine Begegnung und InterakƟ on zwischen Team 
und Eltern ermöglichen.
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MATERIALANHANG | KOPIERVORLAGEN MATERIALANHANG | KOPIERVORLAGEN 

GoƩ esdienst I

• Bibeltext Lk 10,25-28

Und siehe, ein Gesetzeslehrer stand auf, um Jesus auf die Probe zu stellen, und fragte ihn: Meis-
ter, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben? Jesus sagte zu ihm: Was steht im Gesetz 
geschrieben? Was liest du? Er antwortete: Du sollst den Herrn, deinen GoƩ , lieben mit deinem 
ganzen Herzen und deiner ganzen Seele, mit deiner ganzen KraŌ  und deinem ganzen Denken, 
und deinen Nächsten wie dich selbst. Jesus sagte zu ihm: Du hast richƟ g geantwortet. Handle 
danach und du wirst leben!

GoƩ esdienst II

• Bibeltext Mt 3,13-17

Zu dieser Zeit kam Jesus von Galiläa an den Jordan zu Johannes, um sich von ihm taufen zu 
lassen. Johannes aber wollte es nicht zulassen und sagte zu ihm: Ich müsste von dir getauŌ  
werden und du kommst zu mir? Jesus antwortete ihm: Lass es nur zu! Denn so können wir die 
GerechƟ gkeit ganz erfüllen. Da gab Johannes nach. Als Jesus getauŌ  war, sƟ eg er sogleich aus 
dem Wasser herauf. Und siehe, da öff nete sich der Himmel und er sah den Geist GoƩ es wie eine 
Taube auf sich herabkommen. Und siehe, eine SƟ mme aus dem Himmel sprach: Dieser ist mein 
geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe.

GoƩ esdienst III

• Bibeltext Mk 4,1-9

Und wieder begann er, am Ufer des Sees zu lehren, und sehr viele Menschen versammelten sich 
um ihn. Er sƟ eg deshalb in ein Boot auf dem See und setzte sich; die Leute aber standen am 
Ufer. Und er sprach lange zu ihnen und lehrte sie in Gleichnissen. Bei dieser Belehrung sagte er 
zu ihnen: Hört! Siehe, ein Sämann ging hinaus, um zu säen. Als er säte, fi el ein Teil auf den Weg 
und die Vögel kamen und fraßen es. Ein anderer Teil fi el auf felsigen Boden, wo es nur wenig 
Erde gab, und ging sofort auf, weil das Erdreich nicht Ɵ ef war; als aber die Sonne hochsƟ eg, 
wurde die Saat versengt und verdorrte, weil sie keine Wurzeln haƩ e. Wieder ein anderer Teil 
fi el in die Dornen und die Dornen wuchsen und ersƟ ckten die Saat und sie brachte keine Frucht. 
Ein anderer Teil schließlich fi el auf guten Boden und brachte Frucht; die Saat ging auf und wuchs 
empor und trug dreißigfach, sechzigfach und hunderƞ ach. Und Jesus sprach: Wer Ohren hat 
zum Hören, der höre!

Bibelverse zum Stempeln 

bietet das 
Katholische Bibelwerk e.V. 
StuƩ gart an.
www.bibelwerk-impuls.de
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Und siehe, 

ich bin mit 

euch alle 

Tage bis 

zum Ende 

der Welt. 

Mt 18,20

Er  besƟ mmt 

die Zahl der 

Sterne und 

ruft sie alle mit 

Namen .

Ps 147,4

Meine Hilfe 
kommt vom 

Herrn , 
der Himmel 

und Erde 
erschaff en hat. 

Ps 121,2

Denn er 

befi ehlt 

seinen 

Engeln, 
dich zu 

behüten.

Ps 91,11

Mein Herz 

denkt an dich.

Ps 27,8a 

Der Herr stürzt 
die MächƟ gen vom 
Thron und erhöht 

die Niedrigen. 

Lk 1,52

Die Gnade des 

Herrn Jesus 
sei mit allen. 

OĪ   22,21

Der HERR 
ist mein HIRT.

Num 6,24

Deine Liebe 
reicht, so weit der 

Himmel ist, 

deine Treue 
bis zu den Wolken.

Ps 36,6
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GoƩ esdienst IV 

• Geschichte „Jakob“ 

Jakob schaut auf den ersten Blick ganz fröhlich und gesund aus. Doch er hat es nicht einfach. 
Jakob kann nicht gut laufen. Er hat ein steifes Bein. Die Menschen sagen: „Jakob ist behindert“. 
Niemand gibt ihm eine Arbeit. „Ein Behinderter nützt mir nichts“, sagen sie. Keiner will ihn haben. 
Jakob wohnt bei seiner Familie. Doch weil das Geld fürs Leben nicht reicht, muss er jeden Tag bet-
teln gehen. Tagein tagaus sitzt er am StadƩ or von Jerusalem mit einem Körbchen. Ab und zu wirŌ  
ihm jemand ein Geldstück in sein Körbchen. So richƟ g glücklich ist Jakob nicht mit seinem Leben. 
In seinem Herzen hat er einen größten Wunsch: er möchte ganz gesund sein. Dass er keine Arbeit 
und kein Geld hat und dass er beƩ eln gehen muss, ist für Jakob eigentlich nicht das Schlimmste. 
Sein größter Herzenswunsch ist es, einen richƟ gen Freund zu haben. Jemand, der ihn annimmt, 
so wie er ist. Jakob hat einmal von einem Mann namens Jesus gehört. Jesus wäre ein besonderer 
Mensch, der sich seine Freunde nicht danach aussucht, ob sie arm oder reich sind, ob sie krank 
oder gesund sind. Im Gegenteil, Jesus soll ein Mensch sein, der besonders ein Freund der Armen 
und Kranken sein will. Als Jakob eines Tages hört, dass dieser besondere Mensch nach Jerusalem, 
in seine Stadt, kommt, eilt er wie viele andere Menschen an das Eingangstor von Jerusalem. Mit 
Palmzweigen in der Hand will er Jesus zujubeln. Tief in seinem Herzen hoŏ   er, dass Jesus sein 
Freund wird. Von Weitem sieht Jakob Jesus auf einem Esel kommen. Als Jesus an ihm vorbeirei-
tet, begegnen sich ihre Blicke. Jesus schaut Jakob an. Und in diesem Moment spürt Jakob: Dieser 
Mensch wird mein Freund werden. „Ich will Jesus folgen!“, denkt sich Jakob. Doch es kam ganz 
anders. Aus der FreundschaŌ  mit Jesus wurde nichts, denn Jesus starb am Kreuz. Jakob war dabei, 
als Jesus ein schweres Kreuz durch die Stadt tragen musste und als Jesus am Kreuz starb. Jakob 
war darüber sehr traurig. Er konnte es nicht begreifen, warum man einen Mann, der keinem 
etwas getan hat, ans Kreuz schlug. Und so geht Jakob wieder seiner gewohnten Arbeit nach. Ent-
täuscht setzt er sich wieder tagein tagaus an das StadƩ or von Jerusalem, um zu beƩ eln. 

Ein paar Wochen später, als Jakob wieder beim StadƩ or sitzt, Ɵ ppt ihn plötzlich jemand von hin-
ten an. Jakob dreht sich schnell um und erkennt, dass es einer von den Jüngern Jesu ist. Der 
Jünger fragt: „Wie heißt du?“ „Jakob“, antwortet er. „Du warst doch auch vor ein paar Wochen 
dabei und hast Jesus zugejubelt, als er in Jerusalem einriƩ !“ Jakob ist ganz verwirrt darüber, dass 
ihn jemand anspricht. Da spricht der Jünger zu ihm: „Wenn du willst, Jakob, komme heute Abend 
zu uns. Unser Haus steht da drüben an der Ecke. Du erkennst es an unserem Geheimzeichen an 
der Türe des Hauses.“ Und der Jünger malt mit einem Stock ein Bild in den Sand und geht weiter. 

Was soll Jakob machen? Er kennt die Jünger doch überhaupt nicht – und was wollen die von ihm? 
Doch Jakob ist zu neugierig, und so macht er sich am Abend zum Haus der Jünger. Tatsächlich 
fi ndet er ein Haus mit dem Fischzeichen über dem Türbalken und triƩ  vorsichƟ g ein. „Hallo, Jakob, 
schön, dass du gekommen bist!“, empfängt ihn der Jünger von heute NachmiƩ ag. „Mein Name ist 
Thomas. Komm mit.“ Thomas führt Jakob in den Wohnraum. Sie kommen in einen großen Raum 
mit vielen Menschen. Einige der Leute müssen die Jünger von Jesus sein. Aber es sind auch noch 
andere Menschen hier, Menschen, die er schon öŌ ers in der Stadt gesehen haƩ e. Sie sitzen alle 
um einen großen Tisch herum. „Der Fisch ist ein Geheimzeichen von uns“, erklärt ihm der Jünger 
Thomas. „Nun komm und setze dich mit an den Tisch.“ Jakob setzt sich mit dazu. Er fühlt sich hier 
bei den Jüngern irgendwie ganz wohl. Er wird von ihnen wie ein guter Freund behandelt, und sie 
reden mit ihm. 

67 67



Arbeitshilfe | Sechs Weg-GoƩ esdienste | Materialanhang

Plötzlich werden alle ganz sƟ ll. Sie fassen sich an den Händen und einer der Jünger fängt an zu 
beten: „Jesus Christus, unser Freund, wir können dich zwar nicht sehen, aber wir wissen, dass du 
unter uns bist. Du bist gestorben und auferstanden von den Toten. Sei du nun ganz bei uns, wenn 
wir jetzt zusammen Mahl halten. Amen.“  Jakob weiß noch nicht ganz, was das zu bedeuten hat. 
Als nächstes bringen die Jünger Brot und Wein. Alle werden wieder ganz ruhig. Und einer der 
Jünger spricht etwas.

Nach diesen Worten bekommt Jakob und alle anderen ein Stück von dem Brot, zu dem sie Leib 
ChrisƟ  sagen. Und alle bekommen von dem Wein, zu dem sie Blut ChrisƟ  sagen. Als Jakob von 
dem Brot isst und von dem Wein trinkt, spürt er plötzlich etwas ganz Wundersames in seinem 
Herzen. Er spürt etwas, das er sein Leben lang nicht mehr vergessen wird. In diesem Augenblick 
spürt er Jesu Liebe und Nähe in seinem Herzen. „Jesus ist bei mir. Er ist mein Freund geworden!“ 
Jakob kann es nicht ganz verstehen. Aber so gefreut hat er sich sein ganzes Leben lang noch nicht.

Nach dem Mahl lassen die Jünger ein kleines Kästchen durchgehen. Die Leute, die gut verdienen, 
werfen Geldstücke in das Kästchen. Ein Jünger spricht zu Jakob: „Dir scheint es nicht gerade gut 
zu gehen. Bei uns ist es so: wenn jemand zu wenig Geld hat, dann legen wir zusammen und jeder 
kann davon leben.“ Und der Jünger gibt Jakob etwas von dem Geld aus dem Kästchen. „Was! Das 
habe ich ja noch nie erlebt, dass jemand mit mir sein Geld teilt!“, denkt sich Jakob. So geht der 
Abend zu Ende. „Komm doch einfach wieder zu uns“, spricht Thomas zu Jakob. „Du bist jederzeit 
bei uns willkommen.“ Jakob macht sich auf den Heimweg. Es war der schönste Abend in seinem 
Leben. Zuhause muss Jakob seinen Eltern gleich davon berichten, was er heute erlebt hat. Jakob 
erzählt davon.

• Bibeltext Lk 22,19-20

 Und er nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach es und reichte es ihnen mit den Worten: Das ist 
mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis! Ebenso nahm er nach 
dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut, das für euch 
vergossen wird.

• Kopiervorlage „Fisch“
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• Kopier- bzw. Malvorlage „Jakob“
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• Wortkarten: „beten“ / „Mahl halten“ / „teilen“

70 70

beten

Mahl halten

teilen
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GoƩ esdienst V

• Geschichte „Knappes Spiel“ Variante A (Fußball-Jungs)

Der Pfi ff  des Schiedsrichters schrillt über das Spielfeld. Tor! - Leider! Manuel greiŌ  hinter sich.
Er ist sauer. Er holt den Ball aus dem Tor. Diesen Schuss haƩ e er einfach nicht halten können.
Fast wäre er noch rangekommen. Aber der Ball war zu gut in der Ecke platziert.
Zwei zu eins liegt seine MannschaŌ  nun hinten. „Mist! Jetzt ist es aus“, denkt er sich.
„Ausgerechnet heute, wo es um den E-Jugend-Pokal geht. Und nur noch zehn Minuten.“
Da hört er die Rufe vom Spielfeldrand.
„Macht nichts! Bleib dran! Du schaff st das!“, erkennt Manuel Papas SƟ mme.
„Los, weiter Jungs! Nicht aufgeben! Ihr schaŏ   das!“,
so rufen auch die anderen mitgekommenen Mamas und Papas ganz laut.
Manuel und seine MannschaŌ  hören die Anfeuerungsrufe. Das hilŌ .
Er kann seinen Ärger über den Patzer wegpacken. 
Und schon steht er wieder ganz konzentriert in seinem Tor.
Aufmerksam verfolgt er das Spiel. „Gut, dass wir unsere Fans haben“, sagt er zu sich. 
Und er weiß ganz genau, auch wenn sie das Spiel heute doch nicht gewinnen:
„Unsere Fans werden trotzdem zu uns halten! Die stehen hinter uns, egal was passiert.“
Und wieder der Pfi ff  des Schiedsrichters. Anstoß!
Die letzten zehn Minuten laufen.

• Geschichte „Knappes Spiel“ Variante B (Handball-Mädchen)

Der Pfi ff  der Schiedsrichterin schrillt durch die Halle. Tor! Leider! Anja greiŌ  hinter sich.
Sie ist sauer. Sie holt den Ball aus dem Tor. Diesen harten Wurf haƩ e sie nicht halten können.
Fast wäre sie noch rangekommen. Aber der Ball war zu gut in der Ecke platziert.
11 zu 12 liegt ihre MannschaŌ  nun hinten. „Mist! Jetzt ist es aus“, denkt sie sich.
„Ausgerechnet heute, wo es um den Mädchen-Handball Pokal geht.
Und nur noch drei Minuten Spielzeit.“ Da hört sie die Rufe von der Tribüne.
„Macht nichts! Bleib dran! Du schaff st das, den nächsten hast du!“, erkennt Anja Mamas SƟ mme.
„Los, weiter Mädels! Nicht aufgeben! Ihr schaŏ   das!“, so rufen auch die anderen mitgekomme-
nen Mamas und Papas ganz laut.
Anja hört die Anfeuerungsrufe. Das hilŌ  ihr. Sie kann ihren Ärger wegpacken.
Und schon steht sie wieder ganz konzentriert in ihrem Tor.
„Gut, dass wir unsere Fans haben“, sagt sie zu sich. 
Und weiß ganz genau ,auch wenn sie das Spiel heute doch nicht gewinnen:
„Unsere Fans werden trotzdem zu uns halten! Die stehen hinter uns, egal was passiert.“
Und wieder der Pfi ff  des Schiedsrichters. Anwurf!
Die letzten drei Minuten laufen.

• Bibelerzählung „Abraham geht mit GoƩ es Segen“

Die Sonne brennt heiß. Gleißend hell steht sie am Himmel. Sie strahlt auf ein karges Land. Steine 
und Sand. Schroff e Felsen. Verbranntes Gras. Nur ab und zu ein halb vertrocknetes Gebüsch. 
Kleine Bäume trotzen hier und da der Hitze. In dieser LandschaŌ  ist eine Gruppe von Menschen 
und Tieren unterwegs. Es sind Nomaden. Sie ziehen durch die Steppe. Männer, Frauen und Kinder 
sind zu sehen. Zwischen ihnen Schafe, Ziegen, Packesel und ein paar Rinder.
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Ganz vorne gehen ein Mann und seine Frau. Der Mann heißt Abraham, die Frau ist Sarah. Sie sind 
schon alt. Seit langem sind sie verheiratet. Sie sind weggezogen aus ihrer Heimat. Unterwegs in 
ein neues Land. Sarah und Abraham unterhalten sich. Hören wir ihnen ein wenig zu!

„Ist das eine Hitze heute, Sarah. Hoff entlich erreichen wir bald die Wasserstelle.“ „Ja, Abraham, 
ich kann auch bald nicht mehr. Ich frage mich immer wieder: War es richƟ g, unsere Heimat zu 
verlassen? Werden wir jemals ankommen, Abraham?“ „Hab Vertrauen, Sarah. Erinnere dich an 
die Nacht vor zwei Monden. Als GoƩ  selbst zu mir gesprochen hat. Weißt du nicht mehr, was er 
zu mir gesagt hat? ‚Verlass deine Heimat!‘, hat er gesagt. ‚Zieh los mit deiner Familie! Ich werde 
dich segnen. Ich werde dich begleiten. Ich werde dich zu einem großen Volk machen. Gesegnet 
sollst du sein. Und meinen Segen sollst du weitergeben an alle Völker.‘ So hat GoƩ  zu mir gespro-
chen, Sarah. Wir gehen mit seinem Segen. Auch wenn der Weg schwer ist und weit. GoƩ es Segen 
begleitet uns. Das gibt mir KraŌ .“ „Ja, mein lieber Mann, es ist gut, dass du mich erinnerst. Wir 
gehen diesen Weg mit GoƩ es Segen. Es ist immer noch ein schwerer Weg. Und es ist immer noch 
sehr heiß. Und meine Füße tun mir weh. Aber wir gehen mit GoƩ es Segen. So kann ich es besser 
ertragen. Danke, dass du mich erinnert hast.“ „Komm, Sarah, gib mir deine Hand. Ich glaube, da 
vorne ist die Oase zu sehen. Lass uns das letzte Stück gemeinsam angehen.“

Die Geschichte kann hier bereits enden.

Lassen wir die beiden wieder allein. Bald werden sie an der Oase sein. Dort können sie ihren Durst 
sƟ llen. Und in der Nacht sicher ruhen. Doch ihr Weg in die neue Heimat ist noch weit. Viele Tage 
müssen sie die heiße Sonne noch ertragen. Noch oŌ  werden ihnen die Füße weh tun. Bis zum Ziel 
wird noch vieles geschehen. Aber GoƩ es Segen gibt ihnen KraŌ .

Auch heute vertrauen Menschen auf GoƩ es Segen. GoƩ es Segen macht nicht automaƟ sch alles 
gut. GoƩ es Segen macht Mut. GoƩ es Segen gibt KraŌ . KraŌ  und Mut für schwere Wege. KraŌ  und 
Mut für die ZukunŌ . KraŌ  und Mut für das Leben. Wer mit GoƩ es Segen geht, geht nicht allein. 
Wer mit GoƩ es Segen geht, darf spüren, es steht jemand hinter mir, um mich zu stärken.

GoƩ esdienst VI

• Bibeltext mit Einleitungssatz Lk 15,18-21.24

 Ich will auĩ rechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe mich gegen 
den Himmel und gegen dich versündigt. Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach mich 
zu einem deiner Tagelöhner. Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon 
von Weitem kommen und er haƩ e Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, fi el ihm um den 
Hals und küsste ihn. Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, (…) ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu 
sein. Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: (…) Wir wollen essen und fröhlich sein. Denn die-
ser, mein Sohn, war tot und lebt wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden. Und sie 
begannen, ein Fest zu feiern.

Alle Texte und Bilder auch als Download zum Ausdrucken auf:

www.gemeindekatechese.erzbistum-bamberg.de
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NACHWORT | DANKNACHWORT | DANK

Ganz herzlichen Dank …

Silke Weiser-Oberkofl er und Klaus Oberkofl er für die eingebrachten, praxiserprobten 

Ideen, den kriƟ schen Blick und die Gasƞ reundschaŌ  in Stadtsteinach.

Andreas Roderer für die mitgebrachten Erfahrungen aus vielen gefeierten Weg-GoƩ es-

diensten und für den genauen Blick auf die Details.

Clemens Grünbeck für die kreaƟ ven Fotos und die tolle Fotosession in Lichtenfels.

Margit Seeger für das zuverlässige Korrekturlesen.

Anita SchmiƩ  für ihre Arbeit am Layout und ihre Geduld.

Bamberg, im Dezember 2018

Thomas Höhn
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